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MerpellMn im blldiilheii
Eine scharfe Abrechnung mit der Reaktion

Eine Landtagskundgebung der Trauer
und des Protestes gegen den politischen

Meuchelmord
Ein der bedeutsamsten Landtagssitzungen der laufenden

Session . Vormittags eine überaus würdig verlaufene
Trauerklindgebung für den gemordeten Rathenau . Nach¬
mittags politische erregteste Tropentemperatur : Die
- eutschnationale Interpellation , was die
Regierung gegen den „Volksfreund " zu tun gedenke,
weil er gelegentlich des Attentats auf Scheidemann ver¬
schiedene Vorwürfe gegen die Deutschnationalen erhob , stand
zur Beratung . Mittlerweile hatten gelehrige Schüler
deutschnationaler Mordshetze mit dem Mord Rathenaus
bereits die Antwort gegeben . Die Erwiderungen der ver¬
schiedenen Parteiredner auf die deutschnationase Anfrage
lag daher in der Luft . Zündend und saftig sausten von der
iMnisterbank, von den Rednern der Sozialdemokraten,
Demokraten, Zentrum und Unabhängige die Schläge auf
die deutschvölkische Mörderbande. Und dennoch. Den
Deutschnationalen wird die Abfertigung ebenso gleich¬
gültig bleiben , wie den fanatisiertcn Studenten , die Er¬
kenntnis , daß mit Rathenau , dessen Mord sie feiern, der
bedeutendste deutsche Staatsmann der Gegenwart uns ent¬
rissen wurde. Soll die gestrige Sitzung einen -Wert besitzen ,
soll Rathenaus Werk nicht vergehen , dann muß die badi 'chr
Regierung , die deutsche Regierung dies nunmehr durch
Taten erweisen . Sowohl um der Erhaltung der Repu¬
blik wie der Ecistenz des deutschen Volkes willen. Wir
hoffen in der Ge s e tz g e b u n g und in der V e r w a l -

‘
tur fl diese Taten bald und klar erkennen zu können .

\ :?<ti i* *
. • gr . Karlsruhe , 27 . Juni .

Die auf heute vormittag 10 Uhr -unberufene Landtags -

Sitzung war an Stelle der ursprünglichen Tagesordnung der
Trauerkundgebung für den durch Meuchelmord gefallenen
Außenminister Dr . Walter Rathenau gewidmet . In feierlichem
Ernst nahmen das gutbesetzte HauS und die Tribünen die wür¬

digen Kundgebungen entgegen . -6i . • ! -;V
l - . l . i

' ji j i ; Präsident Wittemannt ' 1

' Deutschland steht im Zeichen der Trauer und des Entsetzens .
Walter Rathenau ist einem Meuchelmord zum Opfer gefallen .

jNoch ist der Mord an Erzberger nicht gesühnt. Schon ist wieder
einer der Edelsten unseres Volkes gefallen . Ein Geist der Untat

herrscht, der vor keinem Verbrechen zurückschreckt. Diejenigen ,
welche sich zu derartigen Verbrechen hergeben, setzen sich über
jede moralische Hemmung hinweg . Wir wissen, daß es Leute
in Deutschland gibt , die die- Männer hinmorden , die unfern
Staat wieder aufrichten wollen . Das Gesetz muh mit allen
Mitteln die Vertreter des jetzigen Systems und seine In¬
stitutionen schützen . Es handelt sich bei Rathenau um einen
Mann von stärkster Vaterlandsliebe , der im In - und Ausland
höchste Anerkennung fand . Er riß sich nicht um das Amt. Schon

'zeigten sich die Erfolge seines Wirkens . Da wurde er ermordet .
Wir wissen nicht, wer ihn ersehen soll. Wir protestieren
gegen den Geist der Gewalttat und wollen der Regierung helfen ,

jwenn sie diesen Geist bekämpft. Der demokratischen Partei
,» nd seiner Mutter sprechen wir unser Beileid aus . Wir wollen
Uns hinter die Männer stellen, die es sich zur Pflicht machten,
den Bestand des Vaterlandes in seiner jetzigen Form zu sichern .

Staatspräsident Hummel : •

Das Attentat beleuchtete blitzartig die Situation in Deutsch¬
land . Das badische Staatsministerium billigt die Maßnahmen
der Regierung und unterstützt sie in der Durchführung . Wir
sind es dem Andenken des ermordeten Staatsmannes schuldig,
in der Art unserer Politik ihm ein Denkmal zu errichten. Es
war Rathenau gelungen , das europäische Konzert , mit Aus¬
nahme unseres bittersten Feindes , davon zu überzeugen , daß nur
der Weg der wirtschaftlichen Vernunft nach aufwärts führt .
Seine Feinde und Mörder stehen nun vor den Trümmern , die
der Mord geschlagen. Mögen die Führer der deutschen Wirt¬
schaft an den Schäden erkennen, wo die wirklichen Feinde der
deutschen und der nationalen Einheitsfront stehen. Wir Repu¬
blikaner haben jetzt die Zeichen der Zeit erkannt . Wer ein
Freund der deutschen Kultur und der deutschen Einheit ist , muh
an der Republik Mitarbeiten . Wir erwarten die Zukunft
Deutschlands nicht von einer Verelendung der Arbeiterschaft,
sondern in der Hinführung der Arbeiterschaft zur deutschen
Kultur und deutschen Wirtschaft. Nur auf dem Boden der
Gleichberechtigung kann sich der deutsche Aufstieg vollziehen .
Wenn wir im Geiste dieser Ideen arbeiten , dienen wir am
besten dem Andenken des Toten .

Präsident Wittemann schlägt dem Hause vor, sich nunmehr
auf nachmittags 5 Uhr zu vertagen , wobei alsdann zuerst die
beutschnationale Interpellation gegen den „Volksfreund

" wegen
bes Attentats auf Scheidemann zur Behandlung kommen soll.
Dar Haus ist damit einverstanden .

H | l - i «iSTjNachmittagssitzung .
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 5.10 Uhr.

Das Haus und die Tribünen des Hauses sind dicht besetzt .
Eingcgangen ist eine kommunistische Interpellation , wie der

deutschnationalen -antiseimitischen Mordhrtze ein Enve bereitet
werden kann.

Die deutschnationale Interpellation gegen den „Volks -
freund" wegen des Attentats mit Blausäure gegen

Scheidcmann
Abg . Dr . Mayer - Karlsruhe (D .N .) : Das Attentat auf

Scheidemann ist noch nicht aufgeklärt . Man kennt die Urheber
nicht. Man deutete jedoch wie auf Kommando auf die Deutsch-
nationalen . Die Zeitungen der Koalierten überboten sich in
dieser Unterstellung . Unter den Blättern mit schärfsten Wen¬
dungen befand sich der „Volksfreund ". Im „Volksfreund " wird
von der skrupellosen Hetze deutschnationaler Blätter gegen
Scheidemann gesprochen. Es wird gesagt , nationalistische Mord¬
buben finden die Unterstützung der deutschnationalen Partei . In
einer Kundgebung der sozialdemokratischen Partei sind ähnliche
Redewendungen enthalten . Es wird vom Treiben deutschnatio¬
naler Mörderbanden gesprochen. Solche Auspeitschung sinnloser
Leidenschaften bringen unser . Volk noch um . ( Spöttische Heiter¬
keit links ) . Darum haben wir diese Anfrage gestellt . Wir haben
zur badischen Regierung das Vertrauen , daß sie unparteiisch
ist . Diesem sträflichen Treiben muß der Boden entzogen wer¬
den. Wir denken an einen Appell an die Vernunft , an die
Gerechtigkeit, an die Selbstbesinnung . (Spöttische Heiterkeit
links ) . Bewiesen ist gegen die Deutschnationalen nichts , und es
kann auch nichts bewiesen werden . (Zwischenruf links : Ihr Un¬
schuldslämmer .) Auch die deutsche Schuld am Kriege ist nicht
bewiesen , sondern eine Lüge . (Abg. Bock (Komm .) : Das glauben
Sie ja selbst nicht.) Das deutsche Volk ist ein Opfer geworden
(Abg. Frau Unger (USP .) : Der Wölfe im Schafspelz ) , ein
Opfer der Lüge . Wir mißbilligen den Angriff auf Scheide¬
mann ( Heiterkeit links ) . Man muh uns glauben . Die Regie¬
rung muh beruhigend wirken. (Abg. Maier - Heidelberg (Soz . )
Wenn man euch vors Gericht stellen würde, so kämet ihr ins
Zuchthaus .) Unsere Anfrage war zeitgemäß (Abg. Bock (Komm. ) :
Zeitgemäß war sie nicht) . Der Staat muh moralisch wirken.

' ■'/ ! Innenminister Remmelc: i
In diesen ernsten Tagen war die jetzige Rede eine Provo¬

kation . Wir fragten uns in der Regierung , mit welchen Ge -
fühlen die Deutschnalionalen diese Anfrage stellten und wie
sie das Vorgehen des Staatsanwalts gegen den „Volksfreuüd "

verlangten . Dabei wird von der eben gehörten Parteirichtung
ständig gegen die Regierung gehetzt . Und zwar in einer Weise ,
daß

'man fragt ,
wie lange sich die Regierung die» gefallen läßt .

' PH

Wir haben bis heute in den letzten Wochen eine Zeit durchlebt,
wie vor dem Kapp-Putsch und vor dem Erzberger - Mord . Die
Vorgänge in Bayern und bei den Johannrsfeiern zei¬
gen, was die Deutschnationalen erwarten . Wir haben mit
vieler Not und Mühe die Vorgänge von 1918 überwunden und
waren bestrebt, die Volkseinheit zu erhalten . Mit zusam -
mengrbiflenen Zähnen sah das Volk die alte Reichsflagge hängen .
Die neue Reichsflagge wurde jedoch heruntergeholt . Der evan¬
gelische Kirchenrat, der das Wohlwollen der Regierung nötig
hat, hängt beim Verlust Oberschleesins die schwarz-weih - rote
Fahne heraus . ( Abg. Mayer - Karlsruhe : Wollen Sie gegen die
evangelische Kirche Hetzen ? ) Nein , ich Hetze nicht. Aber ich
spreche die Wahrheit . Abg . Hertle vom Landbund hielt es
für nötig , dem Reichspräsidenten und dem Minister Remmele
Untüchtigkeit vorzuwerfen , weil sie nur die Volksschule besuchten.
So wrrd gehetzt . Zmn Vorgehen gegen den „Volkssrsund
wegen des Artikels ist die Regierung gar nicht imstande . Es ist
interessant , dah die Ermordung Erzbergers erfolgte nach einer
außenpolitischen Hetze der Deutschnationalen . Genau so ging
es beim Mord an Rathenau nach der Hetze Helfferichs . Schwache
Personen erliegen leicht dieser deutschnationalen Hetze . Die
Mittel für die Mordshetze werden , das muh gesagt werden , durch
Sammlungen der Industrie aufgebracht. Im kaiserlichen
Deutschland kämpfte die Arbeiterschaft jahrzehntelang um
Gleichberechtigung. Sie wurde verfolgt und gemahregelt . Aber
nie griff sie zu ungesetzlichen Mitteln . Trotz Sozialistengesetz
damals , keine Entartung der Sitten . Durch diese Mordshetze
steht die Republik in großer Gefahr . Die deutschnationale Ab¬
frage zeigt , wie stark man sich bei den Deutschnationalen fühlt .
Wenn der „Volksfreund " den Deutschnationalen ins Gewissen
redet, so ist dies eine Sache der Beteiligten ! Für die Regierung
besteht kein Anlaß zum Einschreiten . Die Regierung hat noch
nie nach dem Vertrauen der Deutschnationalen gegeizt » sie geizte
aber auch nicht nach dem Berttauen der Kommunisten . _

Denn
beide Teile versuchen die Republik zu untergraben . Wir sind
fest davon überzeugt , so wie bisher kann eS nicht weitergehen .
Ekstase hat keinen Wert . Wir müssen jetzt jenen Teil des Auf¬
baues leisten , der

die Existenz der Republik sichert . . i
'

!
' !

(Zwischenruf : Aber sofort ! ) R e ich,u n d L 8 n d e r werden
dabei zusammenarbeiten . Die Studentenverhältnisse und ein
Teil der Beamtenschaft muß hierbei in Prüfung genommen wer¬
den. Wir laffen mit der Republik nicht Schindluder treiben .
Wir danken den Deutschnationalen für ihre Anfrage , denn sie
sab Anlaß , die Dinge zu beleuchten.

Abg . Warum (Soz .) :
Bei Einbringung der deutschnationalen Anfrage dachte nie¬

mand daran, daß dem Attentat auf Scheidemann so schnell ein
anderes folgen werde . Es gehört ein gehöriger Strich An¬
maßung dazu, wenn die Dcutschnationalen sich über den Ton
des „V o l k s f r e u n d " entrüsten . Dazu haben die Deutsch¬
nationalen mit dem Gassenbubenton in ihren Zeitungen keinen
Anlaß . In deutschnat-iona-len Kreisen erkennen viele die Heu¬

chelei dieser Anfrage . Die Deutschnationalen versuchten durch
ihren Generalsekretär den „Volksfreund " beim Staatsanwalt
zu denunzieren . Die Deutschnationalen haben wahrlich keinen

Anlaß , über unangebrachten Don zu reden . Die deutschnationale
„Tageszeitung " versuchte das Scheidemann - Attentat als lächer¬
lich hinzustellen , damit der nächste Attentäter umso sicherer zu
Werke gehen kann . In einem anderen deutschnationalen Blatt

wird Scheidemann angegriffen , weil Scheidemann auf den
Attentäter schoß . Solange sie solche Blätter nicht abschätteln, ist
anzunehmen , daß .sie diese Aeußerungen billigen . Aus der

nationalistischen , d -utschvölkischen Atmosphäre gedeihen die Ver¬

brechen. Die Partei , deren Presse zum Mord geradezu auf -

fordcrt, hat keine Ursache, sich über den Ton der republikanischen
Presse zu entrüsten . Die Deutschnationa -eu sollten sich in die

Mauselöcher verkriechen (Große Unruhe : Abg . Mager (D .N .) :
Dies haben wir nicht nötig . — Abg. Bock ( Komm. ) : Schieber ,
Schieber ! ) — Abg. Mager (D .N . ) : Sie haben sich während des
Krieges verkrochen . — Minister Dr . Engler : ffiir verbitten uns
das . Wir waren draußen . — Abg. Bock (Komm.) zum Abg. ■

Prager : Dreckseele. — Präsident Wittemann rügt die verschie -

denen Ausdrücke.) !

Abg. Warum (Soz .) fortfahrend : Wir muffen Parlament
tarisch bleiben , und können dabei umso schärfer die Wahrhe 't

aussprechen . Wir gehen mit allen anständigen Menschen einig
in der Trauer um Rathenau . Wir wiss-. n , daß es ein politischer
Mord war . Denn Rathenau steht r :in ta . Man geh: nicht fehl ,
wenn man F

den Mörder bei den Dentschvölkischen

sucht . Bei den Deutschvöffischea findet man die Brutneste :. !
Bei den Verdächtigen findet man immer wieder die gleichen -
Namen wie beim Offenburger Mordprozeß . Ich erinnere hier ^
an den Bruder von Tilleffen . Durch die deutschnationale -

Schreibweise entsteht der Gest , der die Mordwaffen feilt . Die

Helfer dieser Mröder sind die Hehler ihrer Mordtaten . >Ai)ch ,
beim Killingerprozeß sahen wir ein Meer von Lüge, gestützt!

auf die „Ofizierschre ". Woher stammen die Geldmittel für die

Deutschvölkischen? Sie stammen von der ’

, Schwerindustrie , -. f* bUMsllAM ^ j
Das ist der Mitschuldige, wenn sie auch nicht wissen, für
es geschieht. Dabei find die Gelder defrandierte Stcuergelder .
Der Sl )eiß der Arbeiter dingt die Mörder der Republik. Es

ist die Gedankenlosigkeit de « Bürgertums , die schuld an diesen
Dingen ist. Wir leben immer noch in revolutionärem Kampf,
der zurzeit nur von einer Seite mit Waffen geführt wird .
Es ist noch nicht alle Tage Abend . Ich drohe nicht, aber ich
warne . Der notwendig gewordene Staatsgerichtshof ist ein
warnendes Beispiel für unsere Richter ( Abg. Haneman » (D .N . ) :^
Ein Beispiel ) . Sie selbst sind als Richter ein Beispiel dafür '

und lich bin nur froh darüber , daß Sie nicht in einer Straf¬
kammer sietzen , die über politische Dinge entscheidet. Was ge¬
schieht in den deutschen Schulen , in den Hochschulen, damit der

^
Gedanke der Republik eingepflanzt wird . Ein republikanischer !

Hochschullehrer wird an unfern Hochschulen benachteiligt . Ein
Beispiel für die Gesinnung unserer Studenten beweist eine
humoristische Grabrede auf Rathenau in einer Karlsruher
Studentenversammlung . Zur Ehre der Studenten will ich an -

uchmen , daß dies Ausnahmen sind. Nur wenn wir in den
Schulen republikanischen Geist einpflanzen , werden wir die
Republik halten . Auf Rathenau konnte jeder Demokrat stolz
sein, aber auch jeder Jude und jeder Christ. Er kann aber noch:
einen großen Dienst leisten, wenn durch ihn Deutschland einig
wird . (Beifall . ) - .

' ' !
Abg. Dr . Schofer (Ztr .) : Durch die Verbrechen wird ' das

Staatswesen getroffen . Glaubt man , wenn das Staatswesen
getroffen , die Minister und Regierungen gefallen sind, dah es
besser wird ? Wohin man durch die Morde und die Mordtaten
steuert, das ist der Bürgerkrieg . ES ist die Politik deS Wahn ,
sinns , die mit diesen Morden getrieben wird . Ich war gestern
in Berlin und muß sagen, daß die Ruhe der Demonstranten
imponierte . Aber im Innern glüht cs . Durch zwei Wege wird
die Hetzpolitik getrieben . Der eine Weg ist die öffentliche Mei¬
nung , der andere der Mord . Heute , nach dem Mord , herrscht in
den deutschnationalen Zeitungen noch der gleiche Ton wie zuvor .
In der „Süddeutschen Zeitung " wird von Rathenau gesprochen,
er sei nicht der Mann des Vertrauens der vaterländischen Kreise
gewesen . Wenn man an all die unzähligen Witwen und Wal¬
sen, Krieger und Sonstige denkt, so empört es einem , wie hier
diesen die vaterländische Gesinnung abgesprochen wird. Was
muh sich der Reichskanzler Wirth von re .htS alles sagen lassen ?,
Die „Süddeutsche Ztg .

" bezeichnet ihn ,' !s gänzlich unzuläng¬
lich. Es gab aber einstmals einen Ti e antismuS in der d



|f(ficn dolrtik . (sehr richtig !) Ich erinnere Sie an das Jnter -nnnv von 1806 mit seinen Folgen. Ich habe das Kronprinzen -buch vor nur lieben. Wenn ich alle Beweise für einstigen Dille -tannsinus Vorbringen wollte, so müßte ich das ganze Buch vor¬
dem . (Sehr richtig ! ) Aehnlich ist es mit, der politischenWeisheit rin großen Hauptquartier gewesen . Die Leute, dieunsere entsetzliche Lage » itverschuldcten, sollten ihre hochnäßiae .verlogene Kritik lassen . (Heiterkeit. ) Die Republik wird alsJuden repu bl ik bezeichnet , um sie zu stigmatisieren.Man trerbt leidenschaftlichen Antisemitismus ,n« die Republik zu diskreditieren . Reben demJuden Rathenau steht der Katholik Wirth . Der « ine ist gefal¬len . Gott behüte den andern . Wenn die Presse die Hetzatmo -sphare geschaffeii hat , kann dann das andere folgen . Man sollteheute noch Erzberger Abbitte leisten; es leben heute noch viele imReichstag, die die Schuld auf dem Gewissen haben. Das Mord-
Handwerk verwüstet unsere heranivachsende Jugend . Die jetztbetriebene Politik der Reaktion ist eine Politik im französi¬schen Interesse . (Abg . Maier .Heidelberg (Soz .)r Deshalb derName deutschnational.) Die Deutschnationalen, die viele Män¬ner guter deutscher Gesinnung unter sich haben, sollten zwischensich und den Verbrechern und Wotansanbetern einen dickenStrich machen . Wir billigen die Maßnahmen der Reichsregie-rung und treten für ihre Durchführung ein. Rur hierdurchwird der Bürgerkrieg verhindert . Die heutige Bewegung istnicht aus Petroleum hervorgegangen, sondern aus dem Revol¬ver und - em Maschinengewehr, die das Opfer trafen . DerStaatsanwalt muß alles tun , um der Verbrecherhabhaft zu wer¬den . Die Gerichte erfüllen ihre Pflicht. So wie es bisher aufden Hochschule» ging, darf es auf die Dauer nicht weitergehen.Sie mögen der Wissenschaft dienen; aber die Verfassung mußfür sie die Verfassung vom 11 . August 1918 sein . Wer wird das
nächste Opfer fein (Zwischenruf links : Kein Deutschnationa¬ler . ) Ich ,nächte hoffen , daß der Ernst der Lage zur Besonnen¬heit zwingt, bevor wir in den Bürgerkrieg steuern.

Abg . Dr . Glöckner (Dem .) : Wir sind mit den Ausführungendes Ministers zur Interpellation durchaus einverstanden. Wir
stehen auf dem Boden der demokratischen Republik und wendenuns gegen alle Bestrebungen, die deren Bestand gefährden.Wenn wir auch die Mörder nicht kennen, so kennen wir d«h diePresse, aus deren Atmosphäre diese Morde erwachsen . Der einewird verhöhnt, weil er ein Jude war ; der andere, weil er vom
Handwerksgesellen sich zur höchsten Staatsstelle emporarbeitete.Dabei wissen die Kreise ihrer zersetzenden Kritik nichts Positiveshinzuzufügen . Mit

, diesem Geist, wie er sich am letzten Sams¬
tag in Nürnberg zeigte , muß aufgeräumt werden. Die geschaf¬fenen Gesetze müssen durchgeführt werden. Ich habe zur JustizVertrauen . Das Offenburger Urteil läßt sich nicht anfechtcn.
(Widerspruch.) Hier befinde ich mich im Gegensatz zum Abg.Marum . Nur auf dem Boden der Republik ist ein Aufstieg un¬seres unglücklichen Volkes möglich . Die Gedankenlosigkeit des
Bürgertums muß abgelegt werden.

Staatspräsident Dr . Hummel erklärt zu der vom MinisterReinmele beigezogenen schwarz - weiß-roten Fahne am evange-
lischen Oberkirchenratsgebäude, daß Minister Remmele damit
fragen wollte, ob der Kirchenrat zu dieser politischen Demonstra -tion berechtigt war . Auch ich als Mitglied der evangelischenKirche habe Zweifel an der Berechtigung dieser Demonstration .Am Donnerstag sind die Minister der Länder in Berlin , umwegen der Durchführung der neuen Reichsgesetze mit der Reichstregierung Beratungen zu pflegen.

Justizminister Trunk erklärt zur Behauptung des Reichs¬tagsabgeordneten Wels wegen des Staatsanwalts im Offtnbur -
ger Prozeß im Reichstag, daß der Generalstaatsanwalt erklärthabe, er stehe wegen dieser Behauptung bezüglich des KillingerProzesses vor einem Rätsel . Wir haben nunmehr Herrn Reichs -tagsabgeordneten Wels um sein Material ersucht, es jedoch nochnicht erhalten .

Abg. Freidhof (USP . ) bezeichnet die deutschnationale An¬frage als eine Frechheit. Eine Partei , deren Hände mit Blutbedeckt sind und die den Mord auf ihre Fahnen geschrieben hatsollte tuhig sein . ( Abg. Hanemann (D .N . ) : Unerhört ! — Präsi -dent Wittemann rügt den Ausdruck . ) Nach dem Krieg verkrochensich die Deutschnationalen in die Mauselöcher. dann dieArbeiter zu anständig waren , wurden die Deutfchnationalenfrech. Vom E,sner -Mord bis zu Rathenau zeigt sich die deutsch,nationale Mordpropaganda . Eine Partei , die so hetzt wie dieDeutschnationalen, kann man nicht als anständig bezeichnen .Gegen die Führung des Killinger-ProzesseS liegen Bedenkenvor . Die Regierung mutz! geigen, daß es ihr mit dem Kampfegegen die Reaktion ernst ist. Bisher ließ sie die genügendeEnergie missen . Vor allem müssen wir uns gegen dir Sonder -stellung Bayerns wenden. Die Justiz und die Verwaltung mutzdemokratisiert werden. In jedem anderen Lande der Weltwürden Hindenburg und Ludendorff vor einen Staatsgerichts .
Hof gestellt werden. Die Mörder unserer Führer laufen ,nDeutschland frei herum . Wenn die Deutschnationalen glauben,die alten Zustände wieder Herstellen zu können , befinden sie sichim Jrriurn . . Reden wirken auf die Deutschnationalen nicht .
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Die Rcgierung mutz im Sinne der Forderungen der Arbeiter --
schaft handeln. Sonst tut dies die Arbeiterschaft selbst.

Eingegangen ist ei« Aistrag der drei Koalitionspartclcn :
„Der Landtag vertraut darauf , daß die Regierung im Verein
mit der Reichsregierung alles tut zum Schutze der Verfassung,der Republik «n» der staatlichen Ordnung ."

Justizminister Trunk erklärt , daß Oberstaatsanwalt Link
sich nicht vom Angeklagten Killinger am Babnhof verabschiedethabe, wie behauptet wurde. Die Unabhängigen sollte« solche
Behauptungen nicht so leichtfertig Vorbringen. Die Staats¬
anwälte und Richter können nicht durchdrungen , ivenn großeBevAkerungsteile Hecken und Ze»»e um dir Mörder bilde».
Die Bevölkerung muß gegen .den politischen Mörder die gleicheStellung einnehmen wie beim gemeinen Mörder . Gerade ein
politischer Mörder sollte nicht feig sein .

Abg . Wieder (Lib . B. ) : ES handelt sich hier um eine Tat ,die von alleii anständigen Dienschrn verurteilt wird. Es han¬delt sich hier um eine Verblendung und eine Torheit . Aber es
können auch nicht genug scharfe Worte gegen diejenigen
gefunden werden, die eine solche Atmosphäre schaffen . Wir sind
entrüstet über die Worte, die gegen Hindenburg fielen, der
unser Vaterland verteidigte. (Abg. Maier -Heidelberg (Goz.) :
Zurzeit Geschäftsreisender der Firma Hohenzollern. ) Wir müs¬
sen wieder einig zusammenstehen. Die Kundgebungen gegenden Versailler Frieden sollten keine Kundgebungen gegen die
Republik sein. Rathenau hatte sich unter persönlichen Opfern
dem Staate zur Verfügung gestellt. Es wäre gut, wenn andere
kluge MäAner ähnlich handelten wie er. Die Gesetze zum
Schutze der Republik sollten nicht gegen eine besttmmte Richtung
gerichtet fei«-. Der übertriebenen Hetzerei unter der Jugend
sollte Abbruch getan werden. Ein übertriebener Einfluß der
Juden wird, vielfach nicht gewünscht . Aber eS verrät «inen sehr
engen Horizont, alles unter dem Gesichtspunkt des AnttsemitiS-
mus zu sehen . Ich hoffe , daß der Staat bald keine Ausnahme¬
gesetze mehr bedarf.

Abg . Klaiber ( Ldbd.) : Namens der Fraktion verurteilen wir
den Mord an Rathenau . Aufs tiefste bedauern wir, wenn aus
dieser Tat neue politische Verhetzung kommt . Gewaltmaßnah -
men lehnen wir ab.

Abg . Schmidt-Breiten (D .N .) erklärt , daß keiner von allen
Mördern der deutschnationalen Fraktion angehört. Man ver¬
mutet , daß der Mörder an Rathenau ein Ausländer war (Hei¬
terkeit) . Wir lehnen den politischen Mord ab . Ludendorsf hat
eS nicht nötig, sich gegen den Vorwurf der Feigheit zu wehren

Abg . Dr . Kullmann (Soz . ) erklärt zu einer Bemerkung des
Vorredners , daß, wenn eine Mehrheit für Abschaffung der deut¬
schen Republik bestehen würde, man an der Zukunft des deut¬
schen Volkes verzweifeln würde.

Abg . Dr . Mayer -KarlSrnhe (D .N .) erklärt in seinem Schluß-
wort, daß die Morde Verbrechen sind . Aber es besteht zwischen
diesen Verbrechen und uns keine Verbindung. Ich warne davor,das evangelische Volk und den evangelischen Oberkirchenrat zu
veruneinigen .

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) erklärt zur Begründung des An
trags der Koalitionsparteien , daß die Republik in der Ver¬
fassung verankert ist.

Abg .. Dr . Glöckner (Dem .) lehnt eS ab, vom Abg . Dr
Mayer -Karlsruhe Belehrungen über seine Stellung als Beamter
anzunehmen.

Das Vertrauensvotum der KoalitionSpartele« für dle Re¬
gierung hinsichtlich de» Schutze» der Republik wird bei Stimm
enthaltung der Deutschnatisnalen , Unabhängige« und Kommu¬
nisten von de« übrige» Mitglieder« de» Hause» angenommen.

Nächste Sitzung : Mittwoch früh H9 Uhr. Tagesordnung :
Interpellation über die Regimentsfe-iern ; Gesetzentwürfe . '

Schluß der Sitzung .' 8. 10 Uhr. «tw - i -**/.-*^

u. Mischer GtiiittMWmM
: j SPD . Leipzig , 23. Juni .

*' ■■■' (Schluß der ' gestrigen Abendsitzung )
Um 10 Uhr beginnt die Debatte , di« Schönfelder (Zim¬

merer) eröffnet. Er stimmt den Ausführungen Tarnows zu -
Man soll nicht zwangsläufig die Gewerkschaften in andere Woge
drängen . Die Entschließung Ditzmanns ist nur der erste Schütt
zur Stvangnlierung der Gewerkschaften und muh daher abge¬
lehnt werden. Ein Anhänger der Industrie orgcm-isation sagt, di«
Verteidiger der Berufsorganisation seien noch von kleinlichem
Zunftgeist erfüllt .

Brey (Fabrikarbeiter ) seht sich für die Resolution Tarnows
dtt , die dar Gewerkschaftsbewegung Nutzen büngen werde.

Reichelt (Metallarbeiter ) erwartet , daß der Gewerkschafts¬
kongreß den Mut aufbüngt , einen Schritt vorwäüS zu tun aufdem Weg« zur Jndustrieorganifation .

Schlichtiag (Maschinisten und Heizer) erklärt für seine Or¬
ganisation , daß sie diesen Schritt nicht mitmacht . Sie werde sich

mit aller Kraft gegen einen ' Gewa-ltbeschluß des Kongresse»!
wehren. !

Scherfs (Transportarbeiter ) tütt für die Resolution Tar »!
nows ein. Die Jndustrisovganrsation könne heute noch nicht ver¬
wirklicht werden, weil der Standesdünkel leider nicht nur bei den
Beamten , sondern in hohem Maße auch bei den Arbeitern besteht .

Graßmann vom Bundesvorstand zeigt noch einmal di«
Schwierigkeiten, di« der Durchführung eine» Beschlusses zur
Schaffung von Jndustüoorganisationen entgegenstehenund weist
auf die Befahr eurer zwangsweisen Umgestaltung der Organi¬
sationsform hin . j

Inzwischen sind ein« Reihe van Schluhanträgen eingelau- ,f«n . Beantragt wird weiter namentlich abzustimmen über tot« |Entschließung Tarnows und die der Metallarbeiter . Die Ab«-
stimmungen werden um 12 Uhr nachts nach kurzer Debatte ,auf
Samstag 9 Uhr vertagt .

'
«

Leipzig, 24. Juni . :
6. Berhandlungstag . Bormittagssitzung. !'

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
In seinem Schlußwort betont Dißman « nochmals , daß nicht

nur für die hoch entwickelte Industrie , sondern ganz allgemein
die Jndustüeovganisationen notwendig find .

Tarnow sagt in seinem Schlußwort, Dißmann zieht aus den
bestehenden Tatsachen falsche Schlüsse. Di« Konzentration be¬
dingt nicht die Jnduskieorganifattoil . Auch wir wollen die Ent¬
wicklung vorwärts drängen, aber nicht auf dem Wege de» Zwan¬
ge» , sondern der organischen Entwicklung . Ein« Bedeutung hat-
di« Resolution Dihmcmn, fi« wird die Kameradschaftlichkeit zer¬
reißen . Denken Sie an die Interessen der Gewerkschaften , schaf¬
fen Sie zur politischest- Zerüffenlheit der Arbeiterbewegung nicht
noch die Spaltung der Gewerkschaften . (Lebhafter Beifall .)

Rach eenem raschen Gang persönlicher Bemerkungen tritt
der Kongreß in die namentliche Abstimmung über di« Resolution
Dittman «in . Bocher «rklären die Landarbeiter , daß sie sich,
um die kleinen Organisationen nicht zu majoüsieren , der Stimm«
enthalten . Di« Transportarbeiter und Eisenbahner erklären,
für die Resolution Dißmann zu/stimmen , ohne sich sein« Be¬
gründung zu eigen zu machen . l

Zur Abstimmung steht zunächst die Resolution Dißman «.
Sie zeichnet die ökonomische Entwicklung mit ihrer gewaltigen
Konzentration des Kapitals und sagt, dem straff organisierten
Unternehmertum müßten ebenso ; , j

leistungsfähige Jndustrleorgauisatione »
qegenübvvgestellt werden, die ohne unnötigen Verbrauch an
Kräften und Mitteln und ohne Benachteiligung de» Gewerk-
schaftSkcnnpfe» die gewaltig gestiegenen Anforderungen an di«
Gewerkschaften erfüllen können . Die Resolution fordert daher!
ein« grundlegende Aendernng der bisherigen Gewe-rkschaftSfor - .
men und des damit verbundenen Gewerkschastsrechts . _ Für
große, zusammenhängende Industrien , z. B. Bergbau, Hütten -!
und Metallindustrie, Baugewerbe, graphisches Gewerbe, Trans - ,
Port- und Verkehrsgewerbe, öffentliche Betriebe und Verwalttrn -,
gen , Textilindustrie , wiederherstellende oder verarbeitende Jndu - !
(irren, Holzindustrie, Leben», und Genußmittelindustrie , Land»!
bund, Forstwirtschaft, einschließlich Weinbau und Gärtnerei , sind
einheitlich « Jndustrieverbände anzuerkennen oder zu schaffen.^Das geschieht durch den Zusammenschluß der heute noch vorhan¬
denen Berufsorganisationen . Ausgehend von dieser Anschauung
wird der Bundesvorstand und -ausschuß beauftragt , in kürzester
Frist eine Vorlage auszuarbeiten , die einen organischen Ausbau
von Jndustrieverbänden , deren Abgrenzung ufw., Vorsicht.

fugend und Sport
1 . Srrienspieltag r» Schlagball der Gruppe C Karlsruhe
Resultate der Spiele am letzten Sonntag : Südstadt — Ost¬

stadt 50 : 61 Punkte ; Mühlburg — Bulach 48 : 46 ; Oststadt —
Bulach 83 : 2b ; Südstadt »— Bulach 49 : 33 ; MMburg — Ost-
stadt 49 : 47 ; Mühlburg — Südstadt 52 : 20 Punkte. Rintheim
hat wegen Nichtantretens sämtliche Spiele verloren. MMburg
steht mit 8 Punkt an 1. Stell « . Ihm folgt Oststadt ir.i 5 Punk -
ten ; Südstadt mit 4 und Bulach mit 2 Punkten . Der Verlaus
der Spiele war im ganzen befriedigend, nur muß das unsport- ^
siche Verhalten einiger Spieler gerügt werden. Nächster Se¬
rienspieltag in Schlagball in Bulach am 9. Juli .

Der Gruppenleiter . 1

r &iAnstaltSarzt Dr . K. in A . hat gegen
. Hautjucken if -? '1
nach eigenem Bericht Obermeyer» Medizinal -Herba -Setfe mit ,
Erfolg angewandt . Diesem Zeugnis schließen sich noch eine-
Anzahl anderer von Aerzten und Laien an und bestätigen rn
jedem Fall « daß Obermeyers Medizinal -Herba-Seife bei Haut¬
jucken ein ebenso einfaches als gut wirkendes Mittel ist. (

14
Dle Islandfischer

Von Pierre Loki
, ; (Fortsrtznng .1

Sobald die „ LeosÄdine" dahin schwamm, macbte sich GandMit raschem Schütt auf den Weg zu DannS Elternhaus ; und
rvach erirem Marsch von anderüha'I'b Stuni >en langöe sie bei ihrerneuen Familie an . Di« „Leopoldine" sollte bei der großenReede von PorS -Even noch einmal anlegen und erst am Abenddeftnitiv in See stechen. Hier konnte sie ihn also noch einmalem letztes Mal sehen, und er kam mit einer Jolle seines Schiffesnoch einmal für drei Stunden an Land.

Unwillkürlich schlugen sie denselben Weg ein wie gestern,und als sie in glückttchem Gespräch bis nach Ploubazlanec ge¬kommen waren und vor ihrer Hütte standen, traten sie ein letz-tes Mal ein . Es war aber ein großer Schrecken für die Groß»mutter , sie zusammen erscheinen zu sehen, da sie nichts Von der
Möglichkeit einer kurzen Rückkehr gewußt hatte.Nanu legte Gand die Sorgfalt für verschiedene Sachen an?Herz, di« er in ihrem Schrank zurückließ ; besonders befahl erihr an, sünen schönen Hochzeitsanzug zuweilen heran» zu neh»» en und in die Sonne zu logen. — An Bord der Kriegsschiffelernen die Matrosen sorgfältig und geschickt mit vielen Dingenumgehen. — Gaud lächelte darüber , daß er ihr Sorgsamkeit türfeine Sachen «.„ empfehlen zu müssen glaubte ; er konnte ganzsicher sein , daß alles was ihm gehörte mit der größten Liebe ge¬hütet sein würde !

- Dergleichen stand ihnen jedoch nur ln zweiter Linie : redeten
sie doch nur , um zu reden, und das beklemmte -Herz damit äußer¬lich ruhig zu halten.

> Nann erzählte, daß sie mr Bord die Plötze zum Fischen aus »
gelost hätten , und er sei sehr zufrieden, einen der besten be¬kommen zu haben. Da Gaud nicht verstand, was damit gemeintwar , erklärte er «S ihr . „Siehst du, Gaud, " sagte er, „an Bord
unserer Schiffe find auf dem Plattdeck Löcher in gewissen Ab.
ständen, wir nxnneen sie Blocklöcher, weil wir tleine Blöcke darin
befestigen , über die wir unsere Angelruten legen . Um diese
Löcher wird entweder gewürfelt, oder wir spielen sie durch Lose
aus , di« wir in die Mütze des Schiffsjungen tun . Nun , zieht
jeder ein Los, und den darauf bezeichneten Platz muh er

'
wäh¬rend der ganzen . Fahrt behalten, gewechselt wird nicht mehr.Diesmal ist mein Posten auf dom Hinterdeck de? Schiffe», wo

» an/. diö-' lmeitten ' Fischê sängt, . wi^ -ch» ;wM,v >iisem wirst. ^ Und

dann hat mein Platz auch den Vorteil, daß er hinter den großenWandtauen ist, wo man ein Stück Wachsleinwand oder Segel¬
tuch oder sonst etwas zum Schutz für das Gesicht anbüngenkann. Kannst glauben, daß man froh um dergleichen ist, denn
Schneee und grobe Hagelkörner richten einem das Gesicht manch¬mal arg zul Hat man irgend welchen Schutz, so bleiben di«
Augen länger gut."

Sie sprachen leise und immer leiser, als fürchteten sie durchlautes Reden di« kostbaren Augenblicke zu verscheuchen, die ihnen
zugezählt waren . Ihre Unterhaltung drehte sich um alle» an¬dere als die Trennung , und die kleinsten und unbedeutendsten
swinge schienen Ihnen geheimnisvoll und hochwichtig zu werden.Der letzt« Augenblick war da : Dan« nahm sein jungesWüb an sein Herz, und ohne « in Wort zu reden, nahmen siein inniger Umarmung nochmals Abschied voneinander.Nann bestteg seine Jolle und &aüb blähten sich die großen
Segel in einer leichten Brise , die von Westen her kam . -Er
schwang die Mütze , wie sie es ausgemacht, und lang« noch er¬kannte sie die geliebt« Gestalt. Ja , das war ihr Dann , die kleinund immer kleiner werdende menschliche Gestalt, die sich schvarzvon den blaugrauen Wassern abhob. Nur noch ein schwarze»
Pünktchen — ja , da» war er — jetzt wurde es unklar, und da»
angestrengte Auge vermochte ihn absolut nicht zu erkennen, er
verlor sich in der Ferne , wo der Blick nichts mehr festzuhalten
vermag.

Wie von einem Magnet angezogen , lief Gaud am -Fuße der
Ksippen hin, als könnte sie so dem Schiff Nacheilen. Ihr Laufwurde jedoch bald gehemmt, sie war am Ende der Landspitze an«
gelangt, und setzte sich unter dem großen Kreuz nieder, da» ans
diesem äußersten Vorsprung unter Steinen und Ginster stehstDa der Platz erhöht war , schien das Meer in der Ferne anzu¬
steigen , und e» sah <mS, als ob die „ Leopoldine " jene sanften An¬
höhen von ungeheurer großem Umkreis hinauffsgelte . GroßeWellen kamen heran , als wären sie Ausläufer einer wildbewegtenSee , die von weit, wert unter dem Horizont herkäme; im Ge¬
sichtskreis aber, wo ihr Dann noch weilte, blieb alles friedlichund füll.

Gaud schaute immer noch unverwandt auf da» Schiff, des¬
sen Umrisse , Segel und Takelung sie sich einzuprägen suchte, da-
mit .ffie eS bei der Heimkehr von weitem wieder zu erkennen
vermöchte . ^

In vollkommener RcgslmätziAeit kamen große Wellenreihen
von Westen her, eine^ hinter der anderen , ohne Ruhe und ohne
Aufhöxen ». deren -jederdi « !.uWmtze t̂zWtreMM ^Mneuerte, %bttt

Strand zu überschwemmen , oder sich gurgelnd an dem Felsen,
zu brechen . Das Meer schien allzu voll und sich seines Inhalt »
auf di« Ufer entleeren zu wollen . >'. , . 1

Die „ Leopoldi -ne" ward immer kleiner und undeutsicher, si^>
mochte wohl in Srömungen gekommen sein , die sie so schnell da - ,
von trugen , denn di« Büsen an diesem Abend waren schwach-
Endlich war sie nur noch einem grauen Punkt gleich, der bald
die äußerst« Grenze de» Sichtbaren überschütt, und sich von -da
an in die Ferne des kommenden Abenddunkels verlor. _ _Es war sieben Uhr, als sich Gaud erhob , um den Heimweg
anzutreten . Obwohl ihr beständig Tränen über die Wangen lie¬
fen, so war sie doch ziemlich getrost, als sie die Hütte allein wie¬
der betrat . Wie weit trvftlo-fer war e» doch in den beiden̂ ver¬
flossenen Jahren - gewesen , wo er ohne «in Abschiedswort von
gegangen war ! Das war jetzt anders , und die Gewißheit, dag
Uann ihr völlig angehökte, -milderte ihren Schmerz. Ungeachf»-
der langen Trennung wußte sie sich unsäglich geliebt, und vw
Zeit der Alleinseins würde -ihr di« Hoffnung nuf da» Wieder -
sehen im Herbst versüßen. . '

. ' a # ,,g ' v- - - yr 1
Still und -ruhig verging der warme Sommer . Noch

' u^in ihrem Leben hatte sich Gaud um Anzeichen des nahevd<^
Herbste » gekümmert, diesmal aber schaute sie interessiert *>**
nach, wie sich die Schwalben sammelten, einzelne Blätter ge " ,
wurden und die Ehrysanthemumstöcke Knospen trieben. .

Sie hatte mehrmals an Dann geschüeben , aber wenn « Uv
das Dampfboot von Reykjavik oder -die Heringsfänger lagernd^Briefe Mitnahmen, so weiß man doch nie, ob sie an ihre Adress ,
gelangen . .Ende Juli erhielt sie einen Büef van Dann ; er schrieb, Wj
er gesund sei, der Fang ergiebig, und er schon- fünfzehnhund« :
Fische auf sein Teil hätte. Der Bües war von Anfang m» a I
Ende nach dem herkömmlichen naiven Stil , wie ihn di« B« ele^
der Matrosen aufznweiseu pflogen ; Leute wie Dann haben 1
nicht gelernt auf dem Papier wieder zu geben , lvaS si« deine ^und fühlen. Gaud jedoch, deren Denken geschult und die von ch> ,
tterern Gefühl war , las die tiefe Zäülichkeit zwischen den
die er unvollkommen -auszudrücken verstand. MehrinalS auf d-
vier Seiten des Büefe » hatte er sie sein liebes Weib genarm -
als fände er Freude daran , es sich selbst zu wiederholen.
Adresse allein genügte, um Ystrud zu beglücken : Frau Margu
rite Gaos, Hau» Moan in Ploubazlanec . Sie war «S noa> >
wenig gewohnt, . Frau Gaos genannt zu werden! '

' V- ' ^ • * < lRortiebuna folgstr '
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Segen üm MeuMmorü als 5Mm
Parteigenossen !

. feetTelS

Tic Ermordung dcS NeickiSaußenministerS Nathenau
durch na irnaiistische Mordbuben, drei Wochen nach dem miß¬
glücken Blauläurcattcntat auf Genossen Scheidemann, zehn
Monate nach der Ermordung ErzbcrgerS, kündigt wie ein
A l a r m s ch n ß die der deutschen Republik drohenden
schweren Gefahren an . Diese Gefahr besteht nicht allein
in der systomatischen Beseitigung der führenden republikanischen
Staatsmänner , sie erhält noch ernsteren Eharakter durch die
Tatsache, daß Hand in Hand mit den Mordtaten reaktionärer
Gchcrmorganisaiionen weit umfangreichere Bestrebungen gehen ,die aus den gewaltsamen Sturz der Republik äb -
zielen.

Mögen die dcutschnationalen Kreise unter dem Eindruck der
ungeheueren Erbitterung , die die Mordtat hervorgcrufen hat,
auch augenblicklich von der Tat und den Tätern abrücken , so be¬
steht doch die unumstößliche Gewißheit, daß

die deutsch nationale Presse und die Reden
der dcutschnationalen Parlamentarier die
vergiftete Atmosphäre geschaffen haben ,

aus der diese Taten erwachsen sind .
Es ist weiter festzustellen , daß bis heute die deutschnationale
Partei cs unterlassen hat, zwischen sich und den terroristischen
Kreisen ihrer Anhänger die Trennungslinie zu ziehen.

Wer die Symptome der letzte» Zeit durchgeht, U»er die Ge¬
sinnung beobachtet hat, von der die sogenannten Regiments¬
feiern und „nationalen " Kundgebungen getragen waren, wer
die Provokationen und offenen Gewaltakte der
Reaktion verfolgt, für den kann kein Zweifel bestehen , daß sich
immer noch sehr weite Kreise der Nationalisten mit dem Gedan.
ken eines . g e w a ltsa m e n Sturzes der Republik
tragen und auch Vorbereitungen treffen , diesen Plan in die
Tai umzusetzen .

Gegen dieses Treiben kann für das werktätige Bott nur
eins gelten : »

einmütig st e und entschlossenste Abwehr .
Bor allem muß die Arbeiterklaffe erkennen, daß nur durch die
Zersplitterung ihrer Einheit die Reaktion in
Deutschland so stark hat anwachsen können . Das beste Mittel
zur Abwehr aller rechtsputschistischen Bestrebungen ist die
Sammlung der gesamten werktätigen Bevölkerung,aller Arbeiter, Angestellten und Beamten usw . auf dem Boden
des Sozialismus und der demokratischen Republik, um diese
durch eine unüberwindliche, einheitliche Phalanx zu schützen.
Damit ist gleichzeitig die stärkste Möglichkeit gegeben , durch die
Machtmittel der Gesetzgebung und der Ncgierungsgcwalt die Ge¬
fahr des reaktionären Terrorismus zu ersticken.

Das schaffende Volk muß seine gesamte Macht , seinen
S a u z e n E i n f l u ß in die Wagschale werfen, damit durch Re¬
gierung und gesetzgebende Körperschaften die Maßnahmen
durchgeführt werden, die sich mit zwingender Notwendigkeit aus
der jetzigen Situation ergeben . Tie sozialdemokratischen Ver¬
treter in Regierung und Parlamenten werden alles aufbieten,um diese ' Maßnahmen wirksam zu machen . Aber da sie fast
überall , nur starke Minderheiten sind, so bedürfen sic der stärk-

, sten Unterstützung der Arbeiterschaft, um auch zögernde und un-
> entschlossene Elemente des republikanischen Bürgertums mit -

zureihen,
j - damit nicht auf halbem Wege stehen geblieben wird.
' Die Verordnung der Reichsrrgierung zum Schutze der Re¬
publik »zeigt, daß die Absicht der Reichsregierung dahin geht , den
Kampf gegen den reaktionären Terrorismus aufzunehmen. Aber
diese Berordnung weist noch zahlreiche Lücken auf . Wir verlan¬
gen , daß sie sobald als möglich durch ein Gesetz zum Schützet
der Republik erseht werde, das ihre Mängel beseitigt.

MW Limoltmsihule «. ReichMkWng
' Der ^„Badische Beobachter " enthielt i» seiner Nummer vom
17/Juniid .; I . einen längeren Artikel über „Die Wahrheit über
die Gefährdung des Schulfriedens "

, indem er sich insbesondere
gegen^den - Bad. Lehrcrverein und dessen Schulgesetzentwurf
wendet. , Dieser . Entwurf enthält einige kleine Aenderungen an
den .Paragraphen des Schulgesetzes , die man als die sogenannten

.Sicherungen des,Gesetzes von 1876 bezeichnet . In dieser Polemik
j wendet,sich: der „Bad. Beobachter " allgemein auch gegen die kul-
iturpolittschr links stehenden Kreise. Die betr. Stelle lautet :
' . 3hm suchtjKimmelmann (Verfasser einer Broschüre, die den
Schulgesetzentwurf enthält ) in seiner Begründung die Aenderun-
lQen \ aufzden Geist- der neuen Reichsverfassung zurückzuführcn.
jDiese ' Reichsverfassung' sieht aber auch die Erhaltung der badi-
lschen'.Simultanschule , so wie sie ist, vor. So machen wir nicht
Imitsswie.der Bad . -.Lehrervercin es sich anscheinend denkt. Durch
«in ^Ausnahmegesetz soll die obligatorische Simultanschule in
jBaden bleiben. Die religiösen Sicherungen aber , die das badische
>Schulgesetz

'ienthält,,sollen verschwinden , so weit sie nach Auf-
lsgssung , des ^ Bad .^ Lehrervereins und der kulturpolitisch ' links¬
stehenden' Kreise« deri Auffassung der Reichsverfassung über die
Simultanschule ^widersprechen. Das ; nennt man Schülfrieden,
Und. da regt stzh^der Bad . Lehrerverein auf , wenn wir ausspre -
,chen,' daß:sein Entwurf .im weitenUmfange die religiösen Siche¬
rungen deS.Gesetzes

' vom Jahre 1876 und 1910 beseitigt."

V Erlist nötigF zur ' Frage .Stellung zu nehmen, inwieweit die
^ estimmuagen ' der ' Reichsverfassung in dem Abschnitt : Bildung
Unb Schnle, auch .für ' die badische Schulgesetzgebungbindend sind .
In . dem sogenannten Sperrartikel ' 174 sind auch die badischen
Verhältnisse eingeschloffen . ' Der Artikel lautet : „Bis zum Erlaß
^ ö ;. in -,Artikel 146 Abs. ,2 vorgesehenen Reichsgesetzcs bleibt es
d ^ der - bestehenden ' Rechtslage. - Das . Gesetz hat Gebiete des
^ nhS)sin - deneNj!eine-,irach Bekenntnissen nicht getrennte Schule
Metzlich beflehtHbesonderS , zu berücksichtigen. " Daß sich die
vorfchrist̂ des- Art .̂ 174 Satz 1 mm auf die im Artikel 146 Abs. 2
erhandelten-' Verhältnisse ?bezieht, ergibt, abgesehen vom Wort-
^ ute, die - Entstehungsgeschichte . Ursprünglich befand sich diese
« « Rhrist^ auch . im Äbs. 2 . deS Artikels 143 (heute 146) . Erst
bei den dritten Lesung.'wurde dieser Satz unter die Uebergangs-
^nd " Schlutzbestimmungen' verwiesen. Daß dieser Sperrartikel
Nur ; in Verbindung mit Art . 146 Abs. 2 ' gebracht werden kann,
öeht^ auch > aus der Begründung hervor, die Staatssekretär

u lz im Aufträge ^ der : Regierung und der antragstellenden
Mehrheitsparteien ^ in der , dritten Lesung - des VerfassungSent-
^ urfS.gÄ,. Es heißt,dort (71 . S . der Natl . -Vers. ) : „Bis zum
>k̂ ^uß.dieses,Gesetzes' ( Reichsschulgesetz ) soll die bestehende Rechts -

«Msrechterhalten bleiben, wie das in dem neu beantragten
;

t ‘ . ü69b ;(jefct 174) zum Ausdruck kommt und zwar bezieht sich
vorgesehene Festhaltung der Rechtslage ganz selbst».

h .̂ ^ udlich nur .auf die Bestimmungen des Artikels 143 Abs.
' 2

, z ^ 2lbs. 2). Die Parteien sind sich ferner darin einig,
', .^7 ^ Regierung stimmt ihrerseits zu, daß bei der reichsgesetz-“ “

auch solche Teile des Reichs , in denen die durch

Sehr wesentsich für den Erfolg ist die Art ihrer Anwen¬
dung. Wir fordern , daß die Berordnung getreu den Motiven,
aus denen sie gegeben wurde, allein und ausschließlich als Bcr-
teidigungswaffr der Republik gegen ihre reaktionären Feinde
verwendet wird. Damit dies geschieht, muß der Staatsgcrichts -
bof , der in letzter Instanz über die Anwendung der Berordnung
mitentscheidet, ohne jede Ausnahme ausschließlich aus solchen
Persönlichkeiten zusammengesetzt sciH, die als zuverlässige
Anhänger des republikanischen Staatsgcdankens bewährt sind .

Hand in Hand mit der Durchführung und Verbesserung der
Verordnung muß

die Reinrgnng « ler staatlichen Organisationen gehen ,
in denen sich die Reaktion eingcnistet hat. Wir fordern in erster
Linie die Säuberung der Verwaltung , der Mini ,
st e r i en , der Schutzpolizei usw . von reaktionären Elcmen- .
ten. Besonderes Augenmerk ist der Reichswehr zuzuwrn -
den , Waffen trage» darf nur , wer der Renblik bis auf den Tod
ergeben ist. Nicht minder dringend ist die einschneidenste Ein¬
wirkung aus die I u st i z , die bisher in der Bekämpfung des re¬
aktionären Verbrechertums vollkommen vertagt hat .
Der in der Berordnung begangene Weg, der jetzigen Justiz die
Rechtsprechung in Strafsachen mit politischem Charakter aus der
Hand zu nehmen und diese an zuverlässige republikanische Ge¬
richtshöfe zu überweisen, muß zu Ende gegangen werden.

Damit dieses erreicht wird, und damit etwaige noch bevor¬
stehende reaktionäre Anschläge abgewehrt werden, muß

die Arbeiterklasse wachsam und alarmbereit bleiben.
Die Organisationen der Sozialdemokratischen Partei hat sich
beim Kapp-Putsch wie bei allen anderen Gelegenheiten als die
eiserne Armee zur Verteidigung der Republik bewährt. Arbeitet
unermüdlich, ihre Stärke und Schlagkraft zu erhöhen .

Stelle jeder seine » Mann ! Dann ist uns in dem
schweren Kampfe der Sieg gewiß . v

Es lebe die Republik !
Der Vorstand der Sozialdem. Partei Deutschlands

An die deutsche republikanische
Jugend !

Wieder ist ein treuer Führer und Kämpfer der deutschen
Republik hingemordet. Nationalistische Verhetzung hat z» der
Kette der Mordtaten gegen republikanische Führer ein neues
Glied gefügt, Walter Ra t h e n a u , der ehrliche Patriot , ist
diesmal das Opfer nationalistische: Mordbuben geworden . Ein
Schrei der Empörung gellt durch die Lande : Nun ists genug!

Republikanische Jugend heraus !
Schließt die Front gegen die nationalistischen Mordbuben !

Wo ihr verbrecherischer Geist umgeht : Rieder mit den
Meuchelmördern und ihren Helfershelfern ! Re¬
publikanische Jugend sei wachsam ! Es geht im be¬
sonderen »m Deine Zukunst. Wir stehen einmütig und begei
stert hinter der hinreißenden , kampfentschlossenen Rede unseres
Reichskanzlers Dr . Wirth . Wir stehen in Treue hinter allen
Rührern der deutschen Republik. Aus in die vorder st en
Reihen , wo es gilt zu Schutz und Trutz für unsere Repu.
blik ! Beteiligt Euch an allen republikanischen Kundgebungen!

Reichsbund deutsch -demokratischer Jugendvcrcine
Verband der Arbeiterjugend-Vereine Deutschlands

Rcichsbund deutsch -demokratischer Studenten
RcichSbnnd ! der Inngsozinlistcn der SPD .

Virdische Politik
Die Erhaltung der Simnltanschüle

Wenn es nicht so furchtbar ernst wäre- so könnte mau ja
lächen ^ darüber , daß sich ausgerechnet das Zentrum und die
ncugegründeten katholischen Elternvereinigungen zur Hüterin !
der Simultanschule in Baden aufgeschwungen haben. Denn um !
nichts anderes handelt cs sich angeblich bei dem gegenwärtigen ;
großen Fischfang um Unterschriften. Me aus verschiedenen ;
Teilen der Stadt und aus den : Lande mitgeteilt wird, gehen die '

^ W Lbj^ 1M 46Ms .̂ ^ vEsehene ^ Mb --M - also , fiv
'
nicht jchLldiagemacht .

alle Bekenntnisse ger/ .einsam ist, durch Gesetz und Ueberlieferung
eingebürgert ist, besonders zn berücksichtigen sind . In solchen
Fällen ist die Abweichung von der gemeinsamen Schule, sofern
nicht ihre Aufrechterhaltung möglich ist , zu erschweren , sei cs
durch die Forderung einer stärkeren Zahl von Erziehungsberech¬
tigten, sei es durch die Einführung von Sperrfristen , sei es auf
andere Weise .

Der Artikel 174 Satz 1 versteht unter Rechtslage nur die
Verhältnisse, für welche in dem in Art . 146 Abs. 2 vorbehaltenen
Rcichsgesetz die Grundsätze über die durch die Landesgesetzgebung
vorzunehmendc nähere Regelung ausgestellt werden sollen . Das
sind aber nur die Grundsätze für die ausnahmsweise erfolgende
Einrichtung von Volksschulen als Bekenntnisschulen oder als be-
kenntnisfreie Schulen. Diese Auffassung ist auch durch Ent¬
scheidung des Reichsgerichts , 4 . Zivilsenat, vom 4 . November 1920
gedeckt .

Die ReichÄrerfassung stellt in dem Abschnitt : Bildung und
Schule, eine große Anzahl von Leitsätzen für das gesamte Schul¬
wesen auf und schreibt eine weitere reich^ csctzliche Regelung
nur nach gewissen Richtungen vor (Artikeln43 Abs. ,2, Lehrer¬
bildung) und Artikel 146 Abs. 2 (Errichtung , von Bekenntnis¬
schulen und für bekenntnisfrcie Volksschulen ) . Die übrigen
Artikel haben ihre Auswirkung auch für die badische Schulgcsctz -
gebung. So bestimmt Artikel 148 : In allen Schulen ist sittliche
Bildung , staatsbürgerliche Gesinnung, persönliche und berufliche
Tüchtigkeit im Geiste des deutschen Volkstums und der Völtcr-
versöhnung zu erstreben.

Bisher hatte das badische Schulgesetz die religiös -sittliche
Erziehung , besonders betont. Nun erhebt die Reichsverfassung
die Forderung nach sozialer Bildung , erwähnt die Tüchtigkeit
im Geiste des deutschen Volkstums und der Völkerversöhnung.
Die kommende -Schulgcsetzgebungmuß diese Begriffsbestimmun¬
gen vereinigen suchen . Wir finden in dem Vorschlag des Bad.
Lehrervereins „ Erziehung zu tätiger Gliedschaft in der Volks¬
gemeinde"

^ eine ' Formel , die die religiös - sittliche Erziehung kei¬
neswegs ' beseitigt.

Auchi .Artikel 149 enthält bindende Bestimmungen, die für
alle Schulen, auch für konfessionelle Schulen, Gültigkeit besitzen.
Es sei nur erwähnt : „Die Erteilung religiösen Unterrichts und
die Vornahme kirchlicher Verrichtungen bleibt der Willenserklä¬
rung der Lehrer, die Teilnahme an religiösen Unterrichtsfächern
und an kirchlichen Feiern und Handlungen der Willenserklärung
desjenigen überlaffen , der über die religiöse Erziehung des Kin¬
des zu bestimmen , hat ."

Diese Sätze,werden in ihrer Auswirkung doch auch die bis¬
herigen gesetzlichen ^ Bestimmungen beeinflussen. Sie haben
übrigens ■schon zu einem Anträge . der Sozialdemokratischen
Partei im verflossenen Landtage geführt , der die Verhältnisse
bei Niederlegung des Religionsunterrichts , durch einen Lehrer
regeln will und dem § 41 des Schulgesetzes zugefügt werden , soll.
Wenn der Bad . Lehrerberein von sich aus Vorschläge unterbreitet ,
wie Folgerungen der Reichsverfassung auf die badische .„Schul
gesehgebung gezogen werden könnten >und „kulturpolitisch links
gerichtete Kreise " die Beachtung der- Reichsverfassung verlangen
so haben sie sich der . Gefährdung des ;SKuIsriedentz noch lange

Vertrauensleute jener katholischen Vereinigung mit diesem
Schlagwort hausieren und fügen noch Hinzu , daß „der Reli
gionSunterricht gefährdet" sei und „aus der Schule entfernt "

^
werden solle . Damit gewinnt man natürlich so manchen und -
manche zur Unterschrift, die sonst doch vielleicht etwas stutzige
würden. Wozu Unterschriften sammeln für die Erhaltung der
Simultanschule , die doch bei uns in keiner Weise gefährdet
ist ? Wozu eine große Organisation gründen für eine Sache,
die besteht und an der niemand etwas geändert wissen will?
Da stimmt etwas nicht ! Denn wer die katholische Kirche in
ihrer Geschichte kennt, der weiß, daß sie noch nie eine Aktion
unternommen hat, wenn sie nicht ganz bestimmte Ziele damit
verknüpfen konnte . Für die Erhaltung von Dingen sich ins
Zeug zu legen, die niemand antastet , ist doch ein Unsinn — und
Unsinniges hat die katholische Kirche noch nie unternommen .
Diese Herrschaften waren noch von je kluge Realpolitiker . - Nun .
wird behauptet, die Sozialdemokratie denke daran » die Sichern«/
gen des christliche» Charakters der Simultanschule abzuschaffen .
Daß die badische Sozialdemokratie diese Absicht nicht hat, dürfte
wohl allgemein bekannt sein. Soweit eine Abänderung in Be-

'

tracht kommen sollte , könnte es sich nur darum handeln, die
formalen Konsequenzen aus der verfassungsmäßig festgelegten
Gewissensfreiheit aller , also auch der Lehrer, zu ziehen ; das
muß aber jede Partei tun , auch das Zentruni , wenn es sich
ehrlich auf den Boden der Verfassung stellt . Will das Zentrum
diese verfassungsrechtliche Gewissensfreiheit nicht mehr aufrecht
erhalten , dann treibt es intolerante , mittelalterliche Politik/
gegen die allerdings von den weitesten^ kreisen des Volkes Ein - !
spruch erhoben, werden müßte . Es wäre 'wünschenswert, wenn
hierüber sich einmal die Zentrumspresse klar äußern wollte .

Nr . 46 deS Gesetz- und Verordnungsblattes enthält die Ge¬
setze über die Aenderung des badischen AusfiihrungsgesetzeS vom
6 . Oktober 1921 zum Wohnungöabgabcgcsetzund über die Kre¬
dithilfe an einzelne Gemeinden zur Abdeckung ihrer Milch¬
schulden . — Der Preis des Gesetz- und Verordnungsblattes für
1922 wurde um 44.78 M erhöht und — ausschließlich der gesetz¬
lichen Postgebühren — für das Exemplar auf 81 .50 M fest¬
gesetzt.

Die bayerischen und württembergischen Aussuhrbestimmun-
gen für Butter und Käse sind , wie bereits gemeldet wurde, seit
dem 16 . Juni 1922 nicht mehr in Geltung . Der unmittelbare
Aufkauf von Butter und Käse in eigener Person bedarf aber
auch jetzt noch einer besonderen Erlaubnis der württembergi¬
schen und bayerischen Behörden, in deren Bezirk aufgekauft wer¬
den soll.

Befreiung von Ausreisrsichtsvermerkszwang. Mit Wirkung
vom 1 . Juli 1922 gelten Personen , die im Reichsgebiet ihren
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben, für die Ausreise
aus Deutschland als vom Sichtsvermerkszwang befreit, wenn
sic beim Grenzübertritt an einer amtlich zugelassenen Grenz¬
übergangsstelle durch einen in ihrem Paß eingetragenen Ver¬
merk des zuständigen Finanzamts Nachweisen , daß gegen ihre
Ausreise steuerliche Bedenken nicht bestehen (Unbedenklichkeits -
Vermerk ) . •

I» II I I • H» II I —■ . j -

GerlchtsAertüng
Schwurgericht Karlsruhe

Verschmähte Liebe .
Karlsruhe , 26. Juni . Anfang März ds . Js . spielte sich in

der Südstadt eine Liebestragödie ab, die »ms Haar ein Men¬
schenleben gekostet hätte . Der 26jährige hier wohnhafte Kauf¬
mann Sales Hamburger aus Kuppcnheim hatte seit län¬
gerem ein Verhältnis mit einer damaligen Volontärin am Lan-
destlieatcr und jetzigen Musiklehrerin, für die er in ehrlicher, Ab¬
sicht

'
manches Opfer brachte . Eines Tages nun versuchte ' das

Fräulein das inzwischen eingegangene Verlöbnis ohne -triftige
Gründe zu lösen . /Alles Bitten des H . war fruchtlos, im Gegen¬
teil, bei einer Aussprache stieß er auf schroffe Ablehnung. Hier- ,
über außerordentlich erregt griff er auf offener Straße zu sei¬
ner Browningpissole -und feuerte einen Schutz auf die Geliebte.

'
Die Kugel drang in die Gegend unterhalb der Schläfe ein und
die verhältnismäßig leichte Verletzung ist nach dem Gutachten
des medizinischen Sachverständigen nur einem glücklichen Zufall
zu verdanken. Die heutige Verhandlung hatte eine große Zu¬
hörerschaft angelockt . Der des Totschlagsversuchs angeklagte Ht
wurde als stark nervöser, aber ordentlicher Mensch geschildert .
Stach der ganzen Lage des Falles kamen die Geschworenen dazu,
die Ncbenfrage wegen erschwerter Körperverletzung zu bejahen
und dem Angeklagten mildernde Umstände zuzubilligcn. Das
Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Monate
und 3 Wochen Untersuchungshaft ; die Pistole wird cingezogen .
Der Haftbefehl gegen Hamburger wurde mit soforrigcr Wirkung
aufgehoben. -

' ‘ '
§ 176 '

Der 26 Jahre alte verheiratete Maurer Oeiar Braun
aus Philippsburg wurde wegen Vergehens gegen 8 176, Abs. 1
R .St .G.B. unter Zubilligung mildernder Umstände zu einer Ge - ,
fängniSstrafe von ' 1 Jahr 6 Monaten ' abzüglich 5 Monate Un¬
tersuchungshaft verurteilt . ' '

' A. 1
Abtreibung und Kindestötmzg ..

Ein in seiner Art zweifellos tragisch zu nennender Fett be¬
schäftigte Dienstag morgen die Geschworenen . Zur Verhandlung
stand die Anklage gegen die 19jährige Dienjtmagd ^Marta
Wörthwein aus Horrheim (Württemberg ) -und den^22jähri-
gen Gotdarbeiter Robert Burkhardt aus Freudenstoin
(Württenrberg ) wegen versuchter Abtreibung bezw. Beihilfe, hier¬
zu und wegen Kindestötung bezw . Anstiftung hierzu . Die An-
geklagte Wörthwein ist u . a . beschuldigt , ihr uneheliches Kind/
gleich nach der Geburt auf den Boden geworfen und ..dann ^ in >
Voihangstofs eingewickeit einige Wochen darauf in die '

,Enz "
ge¬

worfen zu haben . Nach der Anklageschrift hat der Mitangeklagte
Burkhärdt hierzu die Veranlassung gegeben . Die .Geschworenen
verneinten die Schnldfvage wegen Kindestötung ' beUvZf Anstif¬
tung hierzu und sprachen die - beiden Angeklagten nur/der ver¬
suchten Abtreibung bezw. der .. Beihilfe -shierzurschuldig
lvovauf das,Gericht gegen beide wegen,genannter ' Straftat un -
ter -Zubilliguntzx

'milderNder Umstände auf ; eine Gefängnisstvafe
von je 3 ^Monate» .erkannte , welche

'
Strafen aber durch die er¬

littene Untersuchungshaft ' verbüßt sind. . -
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Her Protest der Karlsruher Arbeiterschaft
.. iebcrum hat die Karlsruher Arbeiterschaft gezeigt , dah denten in . Heidelberg und Do naueschingen und der

sie zur Stelle ist, wenn sie zum Protest gegen eine neue Schande
tat ^ dcr Reaktion aufgerufen wird . Da » war wieder ein Auf
marsch

'
gleich jenem am Tage der Demonstration gegen die

Mordtat an Erzberger . Mit prächtiger, bewundernswerter Dis¬
ziplin haben die Massen den Aufruf der Gewerkschaften , der
Betriebsräte und der sozialistischen Parteien befolgt. Um 3 Uhr
ruhte die Arbeit in der übergroßen Mehrzahl der Betriebe ;
Einige kleinere Betriebe arbeiteten ; es wird Sache der Gewerk-
-schaften und der Betriebsräte , sein , nachzuschauen , woran e» da
.gefehlt hat. Auch die meisten Geschäfte hatten geschlossen.
Ür '-. Der Aufmarsch bot wieder da» gewohnte Bild . Au» allen
Stadtteilen kamen die Massen anmarschiert. Meisten» rückten
die Kolonnen der Arbeiterschaft der einzelnen Betriebe geschloffen
heran, Fahnen und Tafeln mit Inschriften mit sich führend.
Wir lesen da : Nieder mit den Meuchelmördern! — Hoch die
deutsche Republik! — Nieder mit der Reaktion! — Hoch der
.Achtstundentag! — Nieder mit der Klaffenjustiz! — Es lebe die
Einheitsfront ! — Sammelpunkt war wieder der Marktplatz,
auf dem sich gegen % 4 Uhr eine vieltausendköpfige Menschen -
wlenge augesammelt hatte . Allein — es waren meist , in der
über - übergrotzen Mehrheit nur Arbeiter «nd Angestellte der Be¬
triebe ! Wir müssen fragen : Wo war denn das freiheitliche Bür¬
gertum ? Wo war denn die Beamtenschaft der badischen Landes¬
hauptstadt ) Der ermordete Rathenau gehörte zu ihren Krei¬
sen . Genügte e» den Karlsruher Bürgern und den Beamten ,
'an einer Trauerfeier am Tage vorher teilgenommen zu haben ?
Hielten sie einen öffentlichen Protest nicht für nötig ? Dienst-
.frei zur Teilnahme an der Demonstration hatten doch die Herr¬
schaften unseres Wissens bekommen . Imponieren kann diese»
Verhalten wirklich nicht. Machtvoll war die Kundgebung auf
dem Marktplatz ja trotz alledem. Die Arbeiterschaft bedarf da
keiner Unterstützung und keiner Hilfe. Aber sie wird sich über
die republikanische Zuverlässigkeit der Beamtenschaft angesichts
dieses auffälligen WegbCeiben» doch ihre eigenen Gedanken
^machen . Recht nett nahm sich eine große Zahl von unteren Be¬
amten der Post in ihrer Uniform aus , sie machten eine rühm -
'liche Ausnahme von der übrigen Beamtenschaft. i

’ Die Redner der Demonstratio« '

sprächen von 3 Stellen aus . Gen . Abg . Stock , Sekretär der
Landeszentrale der Gewerkschaften , sprach vom Balkon des Rat¬
hauses aus ; vom Balkon der städt . Sparkaffe au» sprach Stadtv .
N i e ß und vom Balkon des Hotel Groffe au » Gewerkschafts-
Sekretär Lubinski . Sie geißelten alle scharf da» meuchel -
mördcrische Verbrechen , das an Rathenau verübt und nicht nur
seiner Person galt, sondern insbesondere der Republik. Weil er

. sich zur Aufgabe gemacht hatte, der Republik zu bienen, darum
ist er der nationalistischen Berschwörerbandr zum Opfer gefalle «.

! Der Mord bedeutet einen Anschlag auf die deutsche Republik,
die Verfassung und den Bolksstaat.

Der Grundtou der Reden war überall , daß an den Meuchel¬
morden die giftige Atmosphäre schuld trägt , di« von den «ati».
nalistischen Parteien , deren Preffe und Organisationen ins
politische Leben hineingebracht wird. (Stürmische» Sehr richtig !)
Die Mörder sind gedungene Buben . (Stürmischer Beifall .)
Die schwarz -weiß-rote Flagge ist die Farbe der Mordbuben ge¬
worden. (Allseitige Zustimmung .) Schon au » Verachtung sollte
diese Fahne von keinem anständigen Menschen mehr zum Fen¬
ster herausgehängt werden. Die Arbeiterschaft müsse heute be¬
kunden , daß sie treu zur Republik steht. (Stürmischer Beifall .)
Sie geloben der Republik und der Regierung Treue, Schutz und
Unterstützung! (Stürmische» Bravo ! ) Die Arbeiterschaft läßt
sich den Weg nicht verrammeln , der zum Aufstieg führt . Die
deutsche Arbeiterschaft muß die feste Stühe der Republik sein ,
iDeutschlands ärmster Sohn ist auch der treueste Sohn der deut¬
schen Republik. (Bravo ! )

' Ein Redner betonte, daß wir in Deutschland drei Feinde
haben : 1 . den Versailler Friedensvertrag , der uns wirtschaftlich
knebelt und dessen Revision mit geistigen Waffen anzustreben
äst ; 2. die deutschnationale Politik, die zu zerstören ist ; 3. die
Uneinigkeit des Proletariats . Einigkeit ist die stärkste Waffe der
Arbeiterschaft. Möge der Tod Rathenau » ein Gedenkstein sein

(füt die Einigkeit de» deutschen Proletariats . Dann ist die
deutsche Republik gesichert, sodah man wie in »Tord Foleson
getrost sagen könne : Das Banner wird stehen , wenn der Mann
auch fällt . (Stürmischer Beifall .)

' Das dreifache Hoch , zu dem die Masse aufgefordert wurde,
brauste mächtig über den Marktplatz und die Referenten erhiel
ten stürmischen Beifall . Dem Rütlischwur gleich erhoben sich
die Hände der zehntausendköpfigen Menge al» Zeichen des Ein -
Verständnisses mit folgenden

Forderunge«:
Wirksamer SchuH der Republik durch :
a) Scharfe Durchführung der Verordnung des H rüfi

denten.
d) Aenderung de» GerichtSverfaffungSgesetze » »nd de»

Strafrechts .
o) Entfernung aller monarchistischen Elemente au» den

Reichs - und Staatsverwaltungen sowie allen öffentlichen
Aemtern.

ck) Amnestie für alle politische« Gefangene«.
Darauf wurde die Kundgebung für beendet erklärt . Die

.Demonstration verlief in mustergültiger Ruhe und Ordnung
Die Arbeiterschaft hat der Reaktion gezeigt, daß sie Nicht schläft,
daß sie zur Stelle ist, wenn sie gerufen wird. Sie hat aber auch
knndgetan, daß sie die Provokationen endlich satt hat. Und eS
ist für den übergroßen Teil der republikanisch gesinnten Bevöl¬
kerung und der Arbeiterschaft eine Provokation, wenn an
Dutzenden von Geschäftshäusern noch die «Hoflieferantentitel
mit dem diesbezüglichen fürstlichen Wappen prangen . E» ist
«ine Provokation, wenn da und dort noch schwarz -weiß-rote
Mahnen, die Fahne der Mörderbande, heraushängen . Die
Studenten provozierten ausnahmsweise nicht , sie hatten
Lcouleutfrei" ! ! Wir verstehen, wenn die Arbeiter diese
Provokationen satt haben und die Fahnen herunterholten und
verbrannten und wir verstehen » ent- die Arbeiter nun
jene Korrektur der Firmenschilder vornehmen, die die Herren
Geschäftsinhaber 4 Jahre vergaßen vorzunehmen. Wenn da
und dort zu weit gegangen wurde und selbst Ausschreitungen
vorkamen, so ist es klar, daß wir da» verurteilen . Wir mitzbil
ligen Ungehörigkeiten hüben wie drüben. Dem Bürgertum
und seiner Presse bestreiten wir aber jegliche» Recht eines Pro -
bestes , solanae nicht von ' jener Seite gegen da» Treiben der Stu -

\
V-
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besoffenen akademischen Jünglinge im Kämmerer in Karls¬
ruhe Einspruch erhoben wird. Angesichts dieses skandalösen
Treiben » der reaktionären Studentenschaft ist e» verständlich ,
wenn der Arbeiterschaft endlich die Geduld reißt und sie da» tut
— aber bei Tage ! — wozu Jene nur feigerweise bei Nacht den
Mut haben. Die deutschnationalistischen Mörderfreunde find
nun gewarnt . E» liegt an ihnen, wie sich die Dinge weiterent -
wickeln werden . — Ein großer Teil der Arbeiter begab sich in
den Landtag und nahm dort an der Spezialabrechnung mit den
deutschnationalen Volksverhetzern und Demagogen teil. Und
da» war ein Hochgenuß !

»
Der Ausschuß der Gtude«te«schaft

sendet unS zu dem gestrigen Artikel «Eine studentisch - natioua -
listische Rathenaufeier " nachstehende Erklärung , die wir
hiermit zur Kenntnis unserer Leser bringen :

»Die Karlsruher Studentenschaft verurteilt dar in
Nr . 146 des »Volksfreund" vom 27. Juni mitgeteilte Verhalten
einiger Studierenden bei einem Frühschoppen in der alten
Brauerei Kämmerer , falls sich jene Nachricht als zutreffend er¬
weisen sollte, auf das Schärfste. Zur Klarstellung de» Falle» ist
eine Disziplinaruntersuchung beantragt worden.
Die betroffenen Verbindungen haben dem Ausschuß der Stu -
dentenschafi mitgeteilt, daß bis zur Aufklärung des Sachver¬
halts jede Beziehung mit den beteiligten Studierenden gelöst
worden ist.

Karlsruhe , den 27. Juni 1922.
Der engere Ausschuß der Studentenschaft."

Durlach
h . Sämtliche Betriebe, abgosehen von GaS- und Wafferwerkwurden um 3 Uhr geschloffen, teilweise schon mittags, nur die

Schulen nicht , deren Schluß um 3 Uhr gewissermaßen er-
zwungen werden muhte . In großer Anzahl (wir schätzen min¬
destens 2000) hatten sich Arbeiter und Angestellte («das Bürger¬tum glänzte vollzählig durch Abwefenheit) auf dem Platz vor der
Post eingefunden, wo Gen . Erb von der SiP .D . und Wein -
brecht von der K .P .D . in markigen Worten die reaktionären
Wühlereien geißelten und von den drei Arbeiterparteien an die
Reichsrcgieruug gestellten bekannten Forderungen begründeten,die einstimmige Zustimmung erhielten. Heute abend halten di«
3 KoalitirmSparteien -in der Feschalle eine gemeinsame Tvauer -
feier ab, in welcher Staats rat Schön die Gedächtnisrede halten
wird.

Ettliuge«
Auf gemeinsamen Beschluß des Gewê kfchaftskartells und

der beiden sozialistischen Parteien wurde auch hier aus Anlaß
der Ermordung des Reichsministers Dr . Rakhenau eine Demon¬
stration veranstaltet . In allen Betrieben wurde um 3 Uhr die
Arbeit eingestellt und betrisbsweife geordnet marschierten die
Dvmonstvanten nach dem Marktplatz, der alsbald von einer taor
sendköpfigen Menge angefüllt war . Der Eindruck , den diese
getvaltige Versammlung machte , wird sicherlich feine Wirkung auf
di« hinter den Vorhängen hervorschauenden Spießbürger nicht
verfehlt Hoden . Diese machtvolle Kundgebung zum Schutze der
Republik und zur Verabscheuung des politischen Meuchelmords
zeigt, daß die Arbeiter, und Beamtenschaft auf dem Damme ist,
wenn eS gilt, die Republik und da» Vaterland vor den deutsche
völkischen und deutschnationalen Saboteuren zu schützen. Diese
Gedanken kamen in den Reden, die gehalten wurden zum Aus¬
druck. Von der S .P .D. sprach Gen . Der tschh , von der U .S .P .
Genosse Kruse - KarlSruhe und von den christlichen Gewerk
schäften GswerlffchaftSsekretär Engelmann Die AuSfüh -
rungen wurden mit großer Begeisterung aufgenommen und tn
daS Hoch , das Gen. Kruse auf die Republik auSlbrachte, wurde
freudig eingestimmt. Am Schluffe wurden von letzterem Red
ner auch die bekannten Forderungen der soz . Parteien und der
Gewerkschaften an den Reichstag vorgelesen und einstimmig
durch Händeaufheben angenommen. All die Feinde der Republik
und diejenigen Kreise, die die Anordnungen der Regierung auf
Schukschluß und Büroschluß nicht befolgten, mögen e» sich zur
Warnung dienen laffen, die Arbeiterschaft ist nicht mehr gewillt,
mit sich Schindluder treiben zu laffen . Der Wille der Volkes
der durch die Regierung ausgedrückt wird, muß auch für sie
maßgebend fein . Wenn diese Herrschaften der Republik nicht
dienen wollen , dann sollen sie aus dem Staatsdienst austreten .
Das Volk hat er übersatt, seine Feinde noch weiter im Dienste
zu behalten.

Brette«
f . Di« Demonstration gegen den Meuchelmord an Rathenau

nahm einen eindrucksvollen Verlauf . ES sprachen unser Gen
Koch , StaatSrat Schön und ein Redner vom Zentrum . Trotz¬
dem auch bürgerliche Redner sprachen , hielt es da» Bürgertum
nicht für nötig, an der Kundgebung teilzunehmen , mit Aus¬
nahme von ganz wenigen einzelnen Personen , glänzte d- e ge¬
samt« Bürgerschaft durch Abwesenheit. Die Stvi : itcr : u da¬
gegen war vollzählig erschienen.

Kundgebungen im Reich
Die gestrigen Kundgebungen aus Anlaß t - . .lorbung

RathenauS sind in allen Teilen der Reiche» meist r >-,rg verlau¬
fen. Nur in Darmstadt kam eS zu Zwischenfällen, die «inen
ernsten Charakter annahmen . Die Menge drang in die Woh¬
nungen von Abgeordneten der deutschen Volkspartei, Dingeldey
und Dr . Osann , ein und zertrümmerte di« Wohnungseinrich¬
tungen . Der Abg . Dingeldey wurde so schwer verletzt , daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird. Auch der Abg. Osann
wurde schwer mißhandelt. Alsdann drang die Menge in die
Räume der Hessischen Landeszeitung ein, zerschlug die Türen
und Fensterscheiben , demolierte das Mobiliar und warf die Zei¬
tungen und Manuskripte auf die Straß «. Auch in der Redak -
tion des »Tägl . Anzeigers" wurden sämtliche Fensterscheiben «in -
geschlagen und da« Mobiliar zertrümmert , wie auch die Zei¬
tungen auf die Straße geworfen. Gegen 7 Uhr abends griff
die Polizei ein und feuerte nach einigen blinden Schüssen scharf
auf die Menge, worauf dies« auSeinanderftob. Mehrere Per -
sonen wurden verwundet, eine soll getötet worden sein. Erst
ui den späten Abendstunden ist Ruhe eingetreten.

In Hamburg kam e» ebenfalls zu einem Zusammenstoß.
Nach Schluß der Demonstrationen kam er beim Abmarsch der
Massen zu einer Schießerei zwischen Demonstranten und einer
kleineren Abteilung der Schutzpolizei , die am Bismarckdenkmal
Sperrdienst versah. Die Schutzpolizei hatte , wie verlautet , «nt »
gegen den Anweisungen des Senat » mit Gewehren und Maschi¬
nengewehren Aufstellung genommen und ein Plakat aufgestellt
mit der Inschrift : »Wer weiter geht, wird erschoffen ". Die De¬
monstranten fühlten sich durch das Plakat provoziert und ver¬
suchten , «r zu entfernen , wtäei eS zu dem Zusammenstoß kam .
Die Schutzpolizei gab zunächst Schreckschüffe ob, wodurch jedoch
die Demonstranten sich in ihrem Vorgehen nicht aufhalten
liehen. Ler Zusammenstoß forderte auf Setten der Demon¬
stranten 4inen Toten und , 6 vermnndrte .

Saarbrücken , 27. Juni . In der heutige» Stadtverordneten¬
versammlung wurde eine sozialdemokratisch « Entschließung an¬
genommen, in der der Mord an Rathenau auf da» schärfste ver-
urtettt wird, und in der eS weiter heißt : Durch nichts wird die
Deutscherhaltung des Saargebietes mehr gefährdet, als durch
solch verbrecherisch : Treiben gegen die um ihr Dasein
kämpfende Republik. Es wurde ferner beschlossen, em« Straße
nach Walter Rathenau und eine weitere nach Erzberger zunennen . .

Neue Kundgebungen i« Berit«
Berlin , 27. Juni . Heute nachmittag fanden im Lustgar¬ten und auf dem Schloßplatz neuegroßeKundgebungr ,der Gewerkschaften und der drei sozialistische« Parteien für die

Republik und gegen die Monarchisten statt, an denen etwa!
256 066 Personen trilnahmen . Zahlreiche Redner der genau»,
ten Parteien und Organisationen sprachen . Zwischenfälle habe«
sich nicht ereignet.

Dmerstier m Reichst !»
Berlin , 27. Juni . Die Ausschmückung des Reichstages

hatte der Reichskunftwart Redslob in Verbindung mit dem Ge¬
neralintendanten des StaatStheater » Jeßner geleitet. Vor dem
Sarge hielten zwölf Jegation ssekretäve dsS Auswärtigen Amte»
die Ghrenwacht . Die Attachees de» Auswärtigen Amte« hieltendie Ordnung aufrecht. Saal und Tribünen ftillten sich mit den
Mitgliedern der Parlamente , unter denen alle P artete« vertreten
waren , und den Führern der Wissenschaft, der Kunst und de»
öffentlichen Lebens. Die Mitglieder der ReichSregierung, de»
ReichSrate » und die Vertreter der Länder nahmen auf ihren
gewohnten Sitzen Platz. Da» diplomatische Korps mit fett« «
Damen erschien vÄlzähltg in der Loge de» Landtage».

Um 12 Uhr wurde die Mutter Dr . Rachen ««» vom Reiche¬
kanzler in die große Mitteüoge geleitet. E» folgten die nächsten
Bettoondten . Die umflorten Lampen de» Saale » flammte«
auf . Bald darauf betraten der Reichspräsident, der Reichstag»-^
Präsident und der Reichskanzler den Saal . Die Versammlung!
erhob sich von ihren Sitzen und von draußen drangen die Töne
von Beethovens Ouvertüre zu »Coriolan" herein. Di« Mnfik
wurde von der Kapelle der Staatsvper ausgeführt .

Dann betrat der Reichspräsident die Rednertvchün« vor de« '
Sarg und führte, nachdem er der Trauer der Nation Ausdruck
gegeben und di« hohen Charaktereigenschaften und Fähigkeiten!
des Ermordeten gerühmt hatte, u. a. auS : Gehoben durch da»
Ansehen, da» er als Führer deutscher Industrie nicht nur im
deutschen Wirtschaftsleben, sondern in der ganzen Weilt schon !
früher genoß, beruhend auf dem Eindruck und der Macht seiner^
Persönlichkeit , galt sein Wort in der Welt und in den Kreisen,!
die sie zurzeit beherrschen . Er war eS in erster Linie, dem die !
Aufgabe gestalt werden konnte, unser Volk wieder enger in «Htfcj
politische und wirtschaftliche Beziehung der Völker einzusügeni
zur Gesundung der ganzen Wett. Die klügeln feiger Mordge- !
sellen haben ihn aus diesem Wege herauSgeschleudmtt . Ab« !
die verruchte Tat traf nicht den Menschen Rathenau allein — {i* j
trifft Deutschland in seiner Gesamtheit. Sie ist ei« Anschlag ,
auf die Natt»«, der sie einen der besten Patrioten , der fähigsten
Köpfe und Borkämpfer deutschen Aufbaues raubte ; sie ist ei« '
Verbrechen a« unserem arbeitsame«, duldende« uad hoffende «
Botte, da» sie in der Abwehr der Frevel auf» neue in den zer¬
setzenden Kampf der Leidenschaften hineingezogenhat.

Der Reichspräsident schloß seine Rede mit den Worden : Mit
heißem Dank und mit der Versicherung unvergänglichen Geden¬
kens dringe ich dem toten Freund und Mitarbeiter den letzten
Gruß des deutschen Volkes dar !

Nach dem Reichspräsident widmete der Vizepräsident de»
Reichstage, ZentrmnSabgeordneter Dr . Bell dem Verstorbene«
einen herzlich gehaltenen Nachruf. Er geißelte die Brutalität -
Ruchlosigkeit uüb Sinnlosigkeit de» an Rathenau verübten Ver¬
brechens. Zuletzt ergriff der ReichstagSabgemLneteKorell
mokrat) das Wort zu einer Würdigung RathenauS tniä> sprach
die Aufforderung auS, endlich wirklich das Vaterland ubee di«
Partei zu stellen .

Unter den Klängen de» Wagnvrfchen Siegfvied-T -xruermar-
scheS aus der »Götterdämmerung " schloß die Feier . Der S « S ,
wurde sodann zum Leichenwagen hinausgetvagen. Darauf sos"
ten sich die Wagen nach Oberschöneweide in Bewegung, wa W*
Beisetzung im Kreise der Angehörigen vor sich ging. _

Dem Reichspräsidenten wurden beim Verlassen de» Reich»"
tage» von vielen Tausenden begeisterte Ovationen dargebvachr-

BeileidStelegramme )
Berlin , 27 . Juni . Fortgesetzt laufen zum Tode de» Mm «

ster» Rathenau bei der Reichskanzlei und dem auswärtigen a ®“ ,
Beileidstelegramme vom I ». und AnSland in schier mtüfceifljr
barer Fülle ein , so von den Staatspräsidenten , von deu Rech»'

rungen der deutschen Länder, den Präsidenten der Larckrtage, W*
Vertretern der State und kirchlichen Würdenträgern , von
beitergewerkschaften , von demokratischen Reichsbünden, von « m
dentenverbänden, von Verbänden eher«. KriegSgefangeueL ^
sandten ferner Beileidsdepeschen «ine Reihe von HEvmSkam
mern, der Schutzverband deutscher Schriftsteller, dessen
Rathenau war, Vertreter der Großindustrie und de» Hände

Trauerkundgebungen aus dem
Ausland

WT« . « erst «. 27 . Juni . Lloyd Georg« hat de« Reichs
kanzler eine Trauerbotschaft übermitteln lassen , i« b« f «t ’e
tiefe» Bedauern über den Tod Dr . RathenauS und sorne«

^. ^
scheu über dar Verbrechen ausdrückt, welches da» deutsäw
eines seiner ausgezeichnetsten Vertreter beraubt habe,
gingen dem Reichskanzler Beileidstelegramme vom itauean ^
Ministerpräsidenten F«eta, dem italienischen Lnheamevu"
Dchanzer und dem rumänischen Ministerpräsidenten Bruttm^ o^s

Kleine badische Chronist
Reich,- Lach , SS . Juni . Auf 8ofi « nbü,I

der Nacht zum Sonntag der Schenkenhof bi» auf den G ^
* 1-- “ - ' *■« Johann Flaig mit zehn Knw« u "

>acblos . Sie konnten nur da»
nieder . Der
seiner Frau ist obdachlos . Sie konnten nur da» -nfftretten . Da» Kleinvieh ist verbrannt . E» wird BvwdMr »"*
vermutet . _ .

Zell i . SB ., 27. Juni . De» bei der Güterbestätterer
ttgte Arbiter Reinhard Bohnenberger wurde al»
aus dem Fabrikkanal der Seidenfabrik gelandet.

Hornbrrg , 26. Juni . Da » Geld liegt auf der Stra »»
ein ehrlicher Finder . Als ein Obstoroßhändler von Grttach
Haufach radelte , kam ihm ein Funfzigmarkschern unter

^Gummi, dann ein zweiter, dann ein Hunderter und nach « ****

maligem Absteigen hatte er bald 6666 JH gefunden. Wem
hörte da» Geld ? Im Haus« eine» Brauutweiuhändler »
er sein eigenartiges Erlebnis . Darauf befragte die **
Händlers ihren ruhenden Mann »ach dem Erlös einet
Verkaufs. Er antwortet « : “ “
et_ fein eigenartiges Erlebnis . Darauf befragte die Fr " . . .
Händler » ibren rubenden Mann »ach dem Erlös eine»

Im Rucksack liegen die I0 000 £ y
ES kamen aber auS demselben nur etwa 50 Jt in kleinen OTv
ne» zum Vorschein . Der Eigentümer und der Finder macyt
sich nochmals auf den Weg und fanden tatsächlich im Grase
den fehlenden Tausender . Den Finderlohn schlug der
Händler au » und verwies den Verlierer damtt an die Kram»,
kchwestern.
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^ * K« rHrnhe , rs . Juni
Geschtcht-kalender w ^

r 28 . Juni . 1914 Der österreichische Erzherzog Ferdinandund Frau in Serajewo ermordet . (Letzter Anlatz zum Ausbruchd«S Weltkrieges . ) — 1910 Deutschland ^ unterzeichnet den Ge¬
waltfriedensvertrag in Versailles .

i> Karlsruher Parteinachrichte «’
Tozialsemekratische Bür,era « »schußfr«ktion. Donnerstag ,den 29. ds . Mts ., abends Ysß Uhr, im kleinen Rathaussaal

SraktionSsitzun ». Hierzu ist das Erscheinen aller Mitglieder
erforderlich. £

Sozialdemokratischer Verein . Die » sür heute Mittwoch ange¬
setzte Versammlung im . Elefanten " fällt aus . Sie findet am
5. Juli statt. Ferner findet am 19. Juli ebenfalls im . Elefan¬ten " eine sozialdemokratische Vertrauensmänner » und
Betriebsräteversammlung statt, zu der die Vor¬
sitzenden der Gewerkschaften, sowie die Vorsitzenden der Arbei¬
tersport- und Arbeitergesangvereine , soweit sie unserer Partei
angehören , heute schon freundlichst eingeladen sind.

Ein edler Eharakker
! Der Hilfsschlosser Adolf Herr mann hier, Goethe-
stratze 2, tat aus der Straßenbahnlinie 3 am letzten Samstag
den Ausspruch, . es sei recht, daß « an den' Rachen« w«,geputzt
habe.- Der Mann wurde auf Verlangen der Mitfahrenden so-
fort der Polizei übergeben und wird hoffentlich kräftig bestraft
werden . Entweder gehört eine ungeheuere Roheit oder aber ein
gerüttelt Matz von Dummheit dazu , um sich in solcher Prise
zu benehmen . ■ ■

A«S der Sicherheitspolizei
Wie uns von verschiedenen Seiten mitgeteilt wird, trägt

der Streifcnmeister Dauer bei der Grupp« 3 der Sicherheits¬
polizei in Karlsruhe , früher bei der Reichswehr in Bayern , im
Dienste das Hakenkreuz . Bauer ist in der Verwaltung der
Gruppe tätig und treibt auch sonst in den Diensträumen deutsch .
'Esche Werbungen . Wir fragen die Leitung der Gruppe , was
sie dazu sagen würde, wenn Angehörige der sozialdem . Partei
ium Dienst mit den Abzeichen unserer Partei erscheinen wür¬
den . vielleicht hilft man höheren Orts in dieser Sache etwas
nach . Sollte uns wieder ähnliches aus der Sicherheitspolizei
zu Ohren kommen, dann werden wir rücksichtslos in aller Oef .
fentlichkeit Kritik üben.

Versammlung der Braukrei - «ud Miihleuarbeiter
In der Versammlung am Sonntag den 25. dS. Mts . wurde

der Bericht vom Gewerkschaftskartell gegeben und das Vorgehen>n der Bierpreisfrage gebilligt . Ueber die Lohnver¬
handlungen berichtete Bezirksleiter Hilz . Der Mittel -
badische Brauereiverband bewilligte « in« Zulage von 260 JH
und ab 2. Juli weitere 50 M sodatz von da ab der Spitzenlohn1300 Ji beträgt . Im Falle , dah die Versammlung ihre Zustim¬
mung gibt , wurde ab 16. Juli eine weitere Erhöhung von 100
eintreten . Die Firma S i n n e r hat bereits zugesagt , die gleiche
Aufbesserung zur Auszahlung zu bringen , ebenso die Firma K.
H. Wimpfheimer und die Baldurgesellschaft für
- ärungslose Früchteverwertung . Mit der Firma Kathrei -
n e r mutz noch verhandelt werden . Die Versammlung stimmteder Vereinbarung bis 16. Juli zu. Ein« Bindung darüber
hinaus wurde gegen eine starke Minorität abgelehnt .Den Bericht über de« BerbandStag gab ebenfalls Kollege
hilz . Er führte aus , datz der diesjährige Verbandstag tu
Dresden einen Markstein in der Geschichte unseres Verbandes
bilde. ES wurde ein ganz neue » Statut geschaffen und der
Verband auf eine breitere Grundlage gestellt . Er wird nun¬
mehr den Namen Verband der Lebensmittel , und Getränke - Ar.
witer Deutschlands führen .

Ueber die Durchführung von Tarif - und Lohnbewegungen
wurden Richtlinien aufgestellt wonach unser« alten bewährten
Grundsätze bestätigt wurden . Als Grundsatz soll gelten : Gleiche
arbeit gleicher Lohn. Staffel - und Soziallöhne sind abzuleh -
»en . Tarifschiedsgerichte sind den Schlichtungsausschüssen vor-
luziehen . Die Verhältnisse der Vorderburschen und Lehrlingesollen ebenfalls durch die Organisation geregelt werden . Am
Wochenlohn und an den sozialen Errungenschaften in den Ta «
rrfverträgen ist fcstzuhalten und sollen dieselben auSgebautwerden . In der Beitragsfrage wurde deni Hauptvor -
nand Saumseligkeit vorgeworsen , im übrigen aber seine Tätig -
k«tt anerkannt und derselbe wieder gewählt . Bon unserer Ge -
sellschaftsbrauerei in Augsburg wurde der günstige Stand der-
^ tben hervorgchoben und die Bilanz gutgeheitzen . Der nächste
Verbandstag soll in Augsburg stattfinden .Die Versammlung nahm den Bericht unter Beifall ohne
Diskussion entgegen . . H.

* Ttreik der Steresthprure . In den hiesigen bürgerlichen
Druckereien streikten gestern die Stereotypeure infolge Lohn-
mfferenzen . Die »Bad . Presse " konnte überhaupt nicht , der „Bad .
ocobachter" nur in ganz beschränktem Umfang erscheinen, in -

er auf der Flachdruckprcsse hergcstellt wurde . Heute mor-

Theater, KW W Wissenschaft
Karlsruher Reuchlinfeier

Di « Karlsruher Ortsgruppe der Gesellschaft für Deut -
>ttze Bildung hat sich mit dein Thcaterkulturverband ver-

"'gt, um die vierhundertjährige TodeSfeier dieses ruh-
meswerden Sohnes unserer badischen Heimat würdig zu be *
ipi ' tj . Voraussichtlich wird am 30. Juni abends in der Tech»,
schule Herr Geh. Rat Professor Dr . Wille an der Uni - ,
. ^ Heidelberg den Gedächtnisvortrag halten . Um aber zu

gelehrten Humanisten auch di« Gabe erfrischen-
, . . Humors nicht versagt war, wird am 6. Juli ein« Freilicht -
Brftrü?rur:t* imnes „Henno " im Botanischen Garten oder im
i- s^ garten stattsinden . Die lateinische Komödie, di« Hans
jVvj®

. lrt fein urwüchsiges Deutsch übertragen hat, ist di« erstenutende bühnenwirksame HumanistenkomAtre.
^ Text , herausgegeben von Pros . P reisend an z mit
As Nachwort von mir, Wied in nächster Zeit
tat der gelbroten Bücher erscheinen. Rouchlin
tu fl - wit dieser lustigen Komödie lvohlverdienten Dichterruhm

Gelehrtenrufe erworben. Es wird daher den veran-
Vereinen sicher über ihre Mitgliederkrsise hinaus ge -

datz sie die Kenntnis dieser gelungen «n Posse in
ks tu , ,7' vorbereiteten Naturbühnenaufführüng vermitteln ,
däck,»!» - Ibstverständlich Pflicht der Hauptstadt, datz sie das Ge-
hi ^ ^ d eines der Größten ihre» Landes ehrt. Aber darüber
der ßu a,t tä ^ mn erfreuendes Zeichen, datz wir in der Not

den Ruhm unserer Vergangenheit unserer Gei »
Ir»rb^ ^ " vergessen. Wir dürfen daher, ohne Borschuß-

siu verlangen , stolz sein aus die geplante Karlsruher«Mnfeier . .. . . .. Prof . ,Dr . Karl Holl . ^

gen wurde die Arbeit wieder ausgenommen und im Laufe des
Vormittags finden Verhandlungen statt.

* Da » Straßrnbahnamt erläßt in der heutigen Nttmmer
eine Bekanntmachung wegen der Erneuerung der Monatskarten .

Der Grund - und HauSbesitzrrverein ersucht uns , auch an
dieser Stelle auf sein heutiges Inserat aufmerksam zu machen.

Stadtgartrnkonzert . Am Mittwoch den 23 . ds . MtS ., 8—11
Uhr abend», findet ein „Billiges Abendkonzert" statt. Der
Mufikverein Karlsruhe , Leitung O . Leonhardt jr., hat für
diesen Abend ein volkstümliches Programm zusammengestellt ,
das allen Besuchern eine gemütlichen Abend sichert .

p. Ansschreitnngen anläßlich der Demonstrati »«. Der Po¬
lizeibericht meldet : : Nach Beendigung der an sich ruhig
verlaufenen Demonstration auf dem Marktplatz zogen einige
jeweils mehrere huwdert Mann starke Trupps junger Leute in
verschiedene Stadtgegenden und verlangten die Beseitung der
Hoflieferantenlivappen und -Aufschriften sowie der Wappen stu¬
dentischer Verbindungen und schwarz -wciß - roter Fahnen . Teil¬
weise beseitigte« sie diese Gegenstände selbst und zerstörten oder
beschädigen sie . Zu größeren Ausschreitungen kam es bei dem
Landesbür » der Dentschnationalen Bolkspartei in der Amallen ,
stvatze , an der Geschäftsstelle der Süddeutschen Zeitung , sowie an
drei Häusern der Weststadt. Aus dem Büro der Dentschnaiio -
nalen Volkspartei wurden Möbel und Akten herauSgeworfen
und beschädigt. I » einigen Häusern der Weststadt (In welchen
Häusern ? Me Red .) wurden Fürstenbilder und schtoarz -weiß -
rote Fahnen zerstört.

Die Polizei war in kleineren Patrouillen über daS ganze
Gebiet der Stadt verteilt . Eine größere Zahl von Polizeibeam¬
ten wurde bereit gehalten und eilte sobald irgendwo die Gefahr
größter Ausschreitungen drohte, an die bedrohten Stellen . ES
konnten nicht alle Ausschreitungen verhindert werden . Die
Tumultanten in der Weststadt wurden mit Gewalt aus den
Häusern entfernt und mit Hilfe von Bereitschaften zerstreut .

Wetternachrechtendienst der Badischen Landeö-
wetterwarte vom 28 . Juni

Voranöfillülill : Witterung : WeiteiHin noch unbeständig,
iuechsgg , wolkig mit vereinzelten Regensällen , zeitweise aufhei -
trrnd, nur mäßig warm . ^ . K . ^ .J ,

SKaaserstand deaRbeino *
Schusterinsel 285 Ztm ., gef . 5 Ztm ., Kehl 970 Ztm ., gest.

4 Ztm ., Maxau 563 Ztm ., gest. 6 Ztm ., Mannheim 460 Ztm .,
gef. 9 Ztm ., Konstanz 461 Ztm . '

Karlsruher Herbstwoche 1922
Bis jetzt sind an Veranstaltungen bei- der Herbstwoche in

Aussicht gcnominen :
Für den Hcrbstmarkt ist vorläufig ein großer Schlachtvieh-

und Pferdemarkt mit Prämiierung , sowie ein Ferkclmarkt vor¬
gesehen . Der Badische Verein für Geflügelzucht «. V. in Karls¬
ruhe veranstaltet einen Geflügelmarkt in Verbindung mit einer
Geflügelausstellung , und zwar voraussichtlich am 16. und 17.
September im „Kaffee Nowack ". — Pferderennen des Karls¬
ruher Reitervereins finden am Sonntag , 24. September , statt.
— Ein jagdwäßige » Kugel - und Schrotschießen auf Wechsel¬
wild , Wurftauben und Waldhasen wird von der Schützengesell -
schast « . V . Karlsruhe i . B . veranstaltet . — Turnerische nnb
sportliche Aufführungen werden vom Stadtausschuß für Leibes -
Übungen und Jugendpflege veranstaltet und zu einer Sport¬
woche zusammengefatzt . — Der Badische Fechterverband
beteiligt sich an der Karlsruher Herbstwoche durch « in Wettfech-
trn unter Leitung des KveisfechiwartS Franz G e h r t g.

Künstlerische Veranstaltungen V-- '

Kunstwerke anS Karlsruher Privatbesitz . ES werden zu-
nächst einmal Werke Vlter Kunst — der altdeutschen , ita¬
lienischen , holländischen Schulen — zur Vorführung kommen.
Sodann Werke bei 18. und des frühen 19. Jahrhunderts . Des
weitere » wird die Entwicklung der Kunst des 19. Jahrhunderts
an Werken führender Persönlichkeiten gezeigt , die für Karls¬
ruhe besondere Bedeutung hatten , wie etwa Schirmer , Schwind ,
Feuerbach, Keller , Canon . — Kunstausstellung : „Die Arbeit im
Lichte der Kunst" . Das freie Gewerkschaftskartell
Karlsruhe veranstaltet in der Zeit vom 23. September bis 1 .
Oktober eine Kunstausstellung in der städtischen AuSstellsings -
halle . Sie soll Arbeit und arbeitendes Volk, sowie IlrbeitS -
stätten in der Darstellung des bildenden Künstlers zeigen und
Werke badischer Künstler umfassen . Zusagen namhafter badi¬
scher Künstler sind bereits vorhanden . Zur Ausstellung werden
gelangen Oelgemälde , Aquarelle , Zeichnungen , jede Art graphi¬
scher Kunst und Plastiken . Di « Ausstellung soll ein niöglichst
umfassender Bild geben, in welcher Art sich die badisch « Künst-
lerschaft bis jetzt durch das Arbeitsgeschehen in Forin ^ ihreS
Schaffens beeinflußt fühlte , bezw . dies in ihren Werken zum
Ausdruck bringen . Die Leitung der Ausstellung besteht aus
zwei Mitgliedern der GcwerkschaftSkartellS Karlsruhe , einem
Mitglied der Afa , zwei Mitgliedern des Verbände » bildender
Künstler ' und einem Kunstgelchrtcn . — Kunstausstellung im
Badischen Kunstverein . Die vorbereitenden Arbeiten zur Kunst¬
ausstellung der Karlsruher Künstlerschaft anläßlich der Karls¬
ruher Herbstwoche sind beendet. Die Juroren sind durch die
Künstlervereinigungen gewählt und die Aufforderungen zur Be¬
schickung an die Karlsruher Künstlerschaft erlassen.

Letzte Nachricilteo
Besprechungen in Berlin

«STB . Berlin , 27. Juni . Dir Ministerpräsidenten der
Länder sind aus Donnerstag zu einer Besprechung der polnischen
Lage mit der RrichSrrgierung ringeladen « ordrn.

Neue Verhaftungen
Ueber den Ministerntord wird in den Abendblättern mit¬

geteilt , daß in der Nacht noch mehrere Verhaftungen vorgcnom -
men worden sind ; u . a . wurde ein junger Mann in der Woh¬
nung seiner Eltern im Osten Berlin » verhaftet uud nach dem
Polizeipräsidium gebracht. Wie die andern , so bestreitet auch er
jede Beteiligung an dem Verbrechen. Sein Alibi und seine an¬
deren Aussagen werden, wie auch in den übrigen Fällen , noch
nachgeprüft. — Der in Flensburg verhaftete Karl Tillessen ist
in Berlin noch nicht eingetrossen .

Hamburg , 27 . Juni . Der in der Angelegenheit der Er¬
mordung Rosa Luxemburgs mehrfach genannte Leutnant Krnll
wurde heute , früh in einer Wohnung in Wandsbek, wo er sich
verborgen hielt , auf Ersuchen der Reichsbehörden im Zusam -
menhang mit )em Morde an Siathenau verhaftet . Leutnant
Krull behauptete bei seinm Vernehmung , daß er Wandsbek und
Hamburg in den letzten acht Tagen nicht verlassen habe und
will sein Alibi Nachweisen. Die Wandsbeker Polizei setzte die
Berliner Behörden von der Festnahme KrullS telegraphisch in
Kenntnis .

Beschlagnahmte Zeitungen
Berlin , 27. Juni . Aufgrund der vom ReichSprästben.

ten erlassenen Ausnahmebestimmung wurde heute eine Nummer
der „D . e « t s ch e n Fackel " wegen eines Artikels „ Schwarz .
Rot - 2ens ", > dcr die neue Reichsflagge verächtlich . machte und

eine Rümmer deS „Deutschen W o ch e n b l att eS 'Vwegen
eines aufreizenden Artikels über den ReichSminister ^Rathenaq
beschlagnahmt .

Ein schwerer
'
Eisenbahnunfäll

WTB . Berlin » 27. Juni . Zwischen den Bahnstationen
Schönhauser Allee und vlesundbrunnen ereignete sich bei dem
Begegnen zweier Ringzüge eia schwerer Eisenbahnu « ^
fall . Tie Fahrgäste standen infolge der Betriebseinstellunss
der Straßen - und Hochbahnen dichtgedrängt auf de » Trittbret¬
tern . Einer der auf dem Trittbrett stehenden Männer hatte zu.
sammengebundene Holzstäbe bei sich , die weit über das Trittbrett
hinausreichten und beim Borveifahren des Gegenzugeß eine
ganze Anzahl von Personen von de» Trittbrettern der andern
Wagen h eru nterr itz. Es gab 26 Tote , 3V Schwer ,
verletzte und eine Anzahl Leichtverletzte.

Wahlen im Saargeblet
Saarbrücken , 27. Juni . Im Saargebiet wurden am Sonn¬

tag die Wahlen zum Landcsrat vorgenommen . Ueberall wurde
Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten . Die Wahlbeteiligung
betrug 60 Prozent . Es entfallen aus das Zentrum 16 Abgeord¬
nete mit 92 282 Stimmen , die SPD . 4 Abgeordnete mit 29 216
Stimmen , die Liberale Partei 4 Abgeordnete mit 24 989 Stim¬
men, die Kommunisten 2 Abgeordnete mit 14 699 Stimmen , die
Demokraten 1 Abgeordneter mit 7481 Stimmen , die USP . kei¬
nen , die Vereinigung von Hausbesitz und Landwirtschaft 2 Ab-!
geordnete mit 15 687 Stimmen und auf den Mieterschutz -sowie
die Kriegsopfer kein Mandat .

Französische Pläne deutsche Arbeiter I
zu beschäftigen

WTB . Paris , 27. Juni . Der Minister für öffentliche " Ar-
beiten hat der Press« mitgeteilt , daß er in vollem Einverstän >dnis !
mit detn Ministerpräsidenten P o i n c a r « einen Plan <nts -'
arbeite , um mit den deutschen Arbeitern und deutschem Material
außerhalb der ehennrligcn Kampfzone große öffentliche Arbeiten
ausfiihre « zu lassen. Als solche Jlrbciteit bezeichnet der Minister :
Flußrcguüernngen , den Bau von großen elektrischen Eisenbahn - ,
linien , den Bau von Eisenbahnen selbst, Hafenbauten und
Schaffung innerer Wasserstraßen. Im Ganzen handelte eS ,stch
um s '.n Programm , das die Summe von 18 & Milliarden Fran¬
ken erreicht, worin allerdings (' Milliarden Franken eingerechnet
seien fiir Material , das Deutschland nicht liefern könne.

»
Der Plan ist recht schön , aber das , was man rn letzter Zeit

aus Frankreich hört, wird die Arbeiter nicht besonders anfeuern
können, jetzt nach Frankreich zu gehen. So wurde letzter Tage !
aus Paris gemeldet : . >

In Grenoble hat der Zirkus Hagenbeck aus Hamburg mit
einer Truppe seine Vorstellungen begonnen . Vorgestern abend
erschien die Polizei im Zirkus , nahm 18 Artisten und Angestellte
fest, und wies sie aus . In der Stadt wurden Kundgebungen
gegen die Deutschen veranstaltet .

Kannnentar überflüssig.

Briefhaatcii der Redaktion. j
A. M . D . Die Behauptung , die Simultcrnschule sei in Ge¬

fahr, ist glatter Schwindel , mit dem nur versucht wird, Unter¬
schriften zu fangen . Im übrigen wollen Sie die Artikel beach¬
ten, die wir in dieser Sache bisher gebracht hatten und die^wir
noch bringen werden . Unterschreiben Sie nicht!

I . R. 13. Stand am 1 . Dezember 1910 : 61,6 Proz . Prote -
stanten, 36,7 Proz . Katholiken . ■

Schriktleitung Georg Schöpfst» . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel :
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für !
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genas »!
senschaftsbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Cisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Standesbuchauszüge der Stadt '

j
Karlsruhe

Eheaufgcbote . Bernhard Siegel von Runte , Händler »Der ,
mit Katharina Weidner geb. Lauth von Walsheim . Adolf
Gänshirt von Friesenheim , Hauvtlehrer in Eichstettcn, mit Anna
Kretschmann von- Taubcrbischofslheim. Adolf Mitschele von !
Per , Kauftnan -n hier, mit Klara Schaufele von hier. Oskar Rin »!
kenburger von Stockach , Konditor und Koch hier, mit Emilie
Hummel von Rosenberg . Matthias Kern von Freiamt , Kauf¬
mann hier , mit Anna Fischer von Friesenheim . Engelbert
Höfler von Stuttgart , Kaufmann in Hüfingen , mit Clara Wll -
helm von Stuttgart . Otto Rehm von Schlettstadt , Oberrevisor
hier, mit Martha Kluinpp von hier . <

Eheschließungen . Max Jaeger von hier, Ingenieur hier, mit !
Klara Margaretha Tolle von Köln . Albert Pfaadt von Etüin - !
gen , Kaufmann hier, mit Sofie Hauck von hier . Christian Diehb
von hier, Uhrmacher hier , mit Emma Lehmann von Lieben«!
wevda. Heinvich Hack von Heidelberg , Ponzeiwachtmeister allda/
mit Anna Bühler von Freiburg . ,Geburten . .Hans Joachim, Vater Johannes Bender , Stadt -
bauoberinfpektor. Tina Bcrda Elfriede , Vater Josef Greulich,
Zigarrenhändler . Hans Rttdolf , Vater Rudolf Wächter, Kauftn.
Gerda Magdalena Ella, Vater Karl Löffler, Siraßenüah -nführcr.
Güirther Johannes , Vater Dr . Walter Maier , LehranttSprakti-
kant. Jngeborg Agnes Anna , Vater Edwin Glunz , Bankbeam¬
ter. Diathilde Johanna , Vater Dr . Anton Greinacher , Profes .
sor. Irma Jngeborg , Vater Gg . Fehrenbach, Registrator . Berta
Vater Carl Sckroeder, Kanzleigehilfe . Irmgard Aloise , Vater
Karl Kanzler , Friseur .

Todesfälle . Pauline Reiff , alt 74 Jahre , Witwe von Wil¬
helm Reiff , Tapezier . Wilhelm Volk, Schreiner , ledig, alt 33 I . !
Josef Reinfried , Ehoinann , Wirt , alt 68 Jahre . Emma Bruches,'
alt 28 Iah « , ledig, ohne Berus . Friedrich Mayer , Kaufmann /
Ehemann , alt 68 Jahre .

Beerdigunüszeit und TrauerhauS erwachsener Verstorben«« .
'

Mittwoch , den 28 . Juni : 2 Uhr : Franz Josef Reinfried , Privat¬
mann, Scheffelstr . 40 ; 143 Uhr : Friedrich Mayer , Kaufmann, '
Kaiserstr. 14 a (Feuerbestattnna ) ; 144 Uhr : Emma Bruchof, ohne
Beruf , Winterstr . 27. .

'

m
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;■*’/ ri ^und zeitweise garnicht zu haben . Da
empfiehlt es sich , anstelle der teuren. Eier

/Dr.
' Oetker9»/

zu verwenden. „ Dies tst natürliches, aus
der Milch gewonnenes Eiweiß , ist nahr¬
haft und leicht bekömmlich, und eignet
sich vorzüglich zur Bereitung von Pfann¬
kuchen , Klößen , Kuchen , Torten u . s.
Man verlange umsonst das Rezeptbuch v;C ." in
den Geschäften . Wenn vergriffen,schreibe man eine Postkarte an :,

A . Oetker.
Ele ! ©fe !d .

ZtratzenbalM .
Mit Ltücksicht auf die

am 30 . ds . Mts . durch den
Bürgerausschuß zu be¬
schließendeTariferhöhung
kann die Erneuerung bezw.
Neuausfertigung von Mo¬
natskarten für den Monat
Jtili erst vom 1. Juli
mittags 1 Uhr ab durch
die bekannten Starten»
Verkaufsstellen erfolgen.

Die Gültigkeit der für
den Monat Juni aus¬
gegebenen Monatskarten
wird ausnahmsweise ver¬
längert und zwar bis
einschließlich Montag , den
3 . Juli 1022 .

Der Frühzug 6 >« Uhr
ab Mühlburg nach dem
Hanptbahnhof verkehrt
vom 1. Juli 1922 ab
10 Minuten früher . 1213

Karlsruhe , 26Juni 1922 .
Städt . Bahnamt .

Postkarten -
Porträts

Gruppen 1282
Vergrößerungen
Rausch L Pester

Karlsruhe
Erbprinzenstr . 3

<[ Schweizerische Goldhhpotheken betr.
Die zahlreichen und in letzter Zeit sich häufenden

Klagen auS den Kreisen derjenigen deutschenGrund¬
stückbesitzer, deren Grundstücke mit . Goldhhpotheken
belastet sind , die unter daS Deutsch -Schweizerische
Abkommen vom 6. Dezember 1920 fallen, haben die
Reichsregierung veranlaßt , Erwägungen anzustellen,
ob nicht diesen Schuldnern in besonders ungünstig
gelagerten Fällen eine Unterstützung irgend welcher
Art gewährt werden müsse . Bevor jedoch in dieser

hung bindende Entschlüsse gefaßt werden , ist es
erforderlich , einen Ueberblick darüber zu gewinnen,
Welchen Umfang diese Verpflichtungen haben , und
welche Kreise davon betroffen werden . Es ist daher
n̂otwendig , daß die betreffenden Goldhhpotheken-
slchuldner nähere Angaben über ihre Grundstücke,
deren Belastung und über ihre finanzielle Lage
machen. Diese Angaben sind durch Ausfüllung eines
Fragebogens zu machen, der einheitlich für alle Be¬
teiligten aufgestellt worden ist.

Ich fordere die in meinem Dienstbezirk wohn-
.haften Schweizer - Goldhhpothekenschuldner hiermit
aus, mir binnen einer Woche ihren Namen und Adreffe
anzuzeigen, damit ich ihnen den Fragebogen zusenden
kann. 1217
I Karlsruhe , den 16. Juni 1922 . O.-Z . 82
I _ Der Landeskommissär ._

Den Schutz der Mieter betr .
, Anordnung de» ArveitSministerinm »
». vom 16 . Juni 1922 .

Mit Zustimmung des Reichsarbeitsministeriums
und im Einverständnis mit dem badischen Justiz -

,Ministerium wird die Geltungsdauer unserer auf' Grund des 8 &a der Bekanntmachung zum Schutze
der Mieter vom 23 . September 1918 in der Faffung
deS Gesetzes vom II . Mai 1920 für die Stadt Karls¬
ruhe erlaffencn Anordnungen , wonach die Vollstreck¬
ung von Räumungsurteilen nur beschränkt zulässig
ist, für die Zeit bis zum 31. März 1923 verlängert .

Vorstehendes bringen wir zur öffentlichenKenntnis .
!' Karlsruhe , den 26 . Juni 1922. 1216
it Bad . Bezirksamt . O .-Z . 81 .

Hnusbesitzer tunt Karlsruhe!
1 Am L Juli 1922 tritt das ReichSmietengesctz in
straft i Wir fordern alle Hausbesitzer von Karlsruhe
»uf, in der Zeit zwischen dem 1. (nicht früher ) und
S. Juli 1922 ihren Mietern schriftlich mitzuteilen , daß
die Höhe des Mietzinses nach den Vorschriften des
Gesetzes berechnet werden soll. Diese Mitteilung an
die Mieter mutz spätestens am 3. Juli , abends 6 Uhr,im Besitze deS Mieters fein !
t ^ Die neue Mete beginnt alsdann :
* Sei monatlicher Kündigung am 1. August 1922
bei vierteljähriger Kündigung am 1 . Oktober 1922 .

I Der Mietzins selbst läßt sich heute noch nicht
genau berechnen.
j«

'
Nähere « hierüber wird später mitgeteilt .

(v Vordrucke für die Mtteilung an die Mieter sind
auf dem GeschäjtSzimmer deS Vereins , Lefsingstr. 10,
erhältlich . 4199

«. ßansbeßhervereiil Karlsruhe
E . B .

Der Vorstand.
Deines .

Schlafzimmer -Bilder
t preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen ,
^Schläfer » Kunsthandlung , Kaiferstratze 88 .

Deutschlands Zukunft I
Astrologische , spiritistische Prophe -
zeiungen für 1920 bis 1935
Del * Taq des

Mk . 10 .-
Gepichts !

I Prophezeiungüb .FrankreichaufGrund
| tausendjähriger Geschichte Mk . 15 .—
Die 3 kommenden Kriege

I Deutschlands Autstiegin den kommen -
[ den Wirren Mk . 15 .—

Nachnahme , Porto extra .
Buchversand Elsa er , Stuttgart ,

Schloß -Straße 57 B . Zog

Städt. Konzerthaus
Gesamtgastspiel des
neuen Operettenthea¬

ters Bonn .
Leitung : Direktor
Adalbert Steffter .

Samstag , 1 . Juli 1923 ,
abends 7 ‘A Uhr

Eröffnnngs -Yorstellung
Alt Wien .
Operrette in 3 Akten
von Joseph Lanner .

In Szene gesetzt von
Direktor

Adalbert Steffter .
Sonntag , 2. Juli 1922 ,
nachmittags 37 > und

abends 7 ’A Uhr

Alt Wien .
MlgeSlriiinpse!

Alle Qualitäten , auch
Flor und Seiden , werden
anaewebt oder aus 6 Paar
4 Paar erneuert . Ebenso
sind auch neue wollene
Strümpfe in all .Größen zu
haben . Strumpferneue
rungsaustalt L. Engel '
hard , Gartenftr . 11 . «,»

Fchkklir-
GeWr-Muiel
erstklassige Ware , « och
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten güw
stiger Einkauf.)

Eugen Schaeffer
Durlach [» .»

Hauptstr . 81 v . Bahnhof .

Sommersprossen .
Chemische Vernichtung tu
1 Minute wie abgewaschen.
Unschädlich . Alles über¬
treffend. Garantie ! Mittel
40 Mark. Wilh . Wen «.
Wöllstein, Hetzen . [1472

Welineister
für 2 Maschinen nach
« ahern , günstig gelegen,
gesucht . Wohnung mit
3—4 Zimmern vorhanden .
■ Offerten unter Nr . 1530
an vaS Volksfteundbüro
erbeten .

Meilshosen
4163

billigst zn verkaufen

ft . Billig
Markgrascnstraße 17.

ässm

Tisch *
Seit -
Was che

bearbeitet

Schorpp
Kragen - Wäscherei .

Sommerjoppen,
Windjacken, [

Hosen , felbar . n . gestreifte,
Drilch - « . blaue Leinen -

anzüae , Rucksäcke ,
ArbeitSftiefel in großer
Auswahl , Gamaschen ,

Hemden , Unterhosen
preiswert abzugeben.
Maier , neben KriegS -

stratze « 8 (Laden) .

Rastatt . I“*7 Rastatt .
Verkauf von

VMM
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.

Ml Rmch, S 'l
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HAMDURMMEIUK & UMIK
OiMttMSAHtfi OlfNSTHtroSM
UNITEDAMERICA* UNES | MC

Nach
NORD - , ZENTRAL- UND SÜD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIE£l USW.
Billig « Beförderung Ober deutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
lll . Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
EratklassIgeSalqn - u. KaJötendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURa NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen darch
HAMBURQ * AMERIKA LINIE
HAMBURa und deren Vertreter In :
Rastatt i Wilh. Graf, Baak-Geschäft, ScMffslr. t
Karlsruhe: Süd d .Dis conto-Ges. A .- G.
Depositenkasse Markt Karl Frieärlehstr .7 (Hotel Grosse)

ResMnz-ueltsgiele
Waldstraße 8® — Telepon 5111 .

Ab Mittwoch , den 28 . bis einschl .
Freitag , den 30 . Juni

Der Fall Paliser
5 Akte .

In den Hauptrollen :
Pauline Frederlck

Albert Ko . coe .

Der Bankräuber von
Pittsbarg

(Das brennende Tal)
6 Akte . 4196

In den Hauptrollen :
Friedrich Filmer

Vera Jäger - Scherer .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 28. Juni , 7V* b . g .10 Uhr . Mk . 66 .— .
Abonnement B 6 u . E 6 . Th .-Gem . B . V . B .

Nr . 901—1000 und 2901—3000 1211
' Der Postillon von Lonlumeau .
Vevsteigevirirg .
Donnerstag , den 2» . Juni , nachmittags

2 Uhr , wegen Wegzugs EsientveinstratzeSS , 2. St .
links, gegen bar :

1 vollständige 3 Zimmerwohnung , best. auS :
bollft. hochf . Schlafzimmer mit Perlmuttereinlage ,
Wohnzimmer , Küche , Sofa , Teppich, Linoleum ,
Vorhänge , Bilder , Spiegel , schön . Spiegel¬
schrank , gedeckter Gasherd mit Tisch , Küchenherd,
elektrische moderne Lüster, Weinfaß ( 100 Liter ),kleiner Leiterwagen ( 10 Ztr . Tragkraft ), Küchen¬
geschirr u . versch . Hausrat . 4197

H . Sonntast , Auktionator
Durlacher Allee 10 , Telephon 969 .

Die Gegenstände können Donnerstag von 10 bis
12 Uhr besichtigt werden .

Pudding-
Pulver

Speisenwürze
Der Versuch mit meiner
erstkl . Dauerwäsche

erspart Ihnen viel Geld und Aerger .Sie kekommen solche in der voll -
3382 kommensten Ausführung nur . . .

BW Kaiserstraße 40 .

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau ,

blaue und Drillich ,
Sommer -Joppen

sonst . Kleidungs -Stücke
kaufen Sie billig bei

GUotzer S851
Zähringerstraße 53a .

in jeder Ausführung
Hereins - Bedarfsartikel

Kostenanschläge
ohne Verpflichtung .

A . Krawelil , Stettin 1

Debcrseehoffer
Gonpekoffer
Reisetaschen
Rucksäcke

fiesebw. Lämmie
M Kronen-

strasse

|
'

arnelter - Vereine uonl
| Mm I
| (Arbeiter -Turner , -Singer, -Radfahrer |
| und Naturfreunde ). f

ii:iiittiUMUiui>striittf:!'iiiiitiuuH;n!iri;i!tmniimrimiiMiMirtiHniitiü'fHidiLL.niiiim'itiüiuüimiMij

| Sonntag , den 2 . Juli , auf dem
§ ! Spielplatz in der Waldspitze bei der
« [1534 Gartenstadt

Volks 'fest
» Programm : Sonnta ;
8> 11 Uhr : Preiskegeln aui
« l/. l TThr - Anfst .filhm !

früh Wecken , SS
. . w . . . . . dem Pestplatz , §s

§ V*1 Uhr : Aufstellung zum Festzug . Auf »
?§ dem Pestplatz : Turnerische Auffüh - «

rungen , Radfahrreigen , Festrede ,1® Die gesamte Einwohnerschaft von
^ Rüppurr ist bestens eingeladen .

^̂ inwk/drucfbal,

[ lW»

Unsere Tages- und Abendkurse
beginnen am 1 . und 15 . Jeden Monats

Anmeldungen an 24071

M - nnd Znschneideschnle
Morlock , Marienstr. 45.

kehl a. Rh.
Zum 1 . Juli ds . IS . suchen wir für unser«

hiesige Agentur zuverlässige«

Zeitung$trägcr(in).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alsbald bei Frau Ludwig Gruft ,

Friedrichstraße Nr . 8 in Kehl melden.

Berlag des Volksfreund
Geck 8? Co .

Durla cher Anzeigen.
Pachtzins für Kleingärten .

Die Pächter der städt . Kleingärten werde» daraus
aufmerlsam gemacht, daß der Stadtrat beschloffen
hat , die Pachtzins« für Kleingärten ab Martins 1921
bezw. 15. März 1922 um 100 Proz . zu erhöhe ». Der
erhöhte Pachtzins ist am Fälligkeitstermin an die
hiesige Stadtkaffe ohne vorherige Aufforderung zu
bezahlen .

Bei der großen Anzahl von städt . Kleingärten ,
ist es nicht möglich, jedem Pächter eine schriftliche
Benachrichtigung zugehen zu lasten. Einwendnugeu
gegen diese PachtzinserhShnng find innerhalb
14 Dagen beim PachteinigungSamt (Amtsgericht
Durlach ) zn mache «. Nähere Auskunft über die
Festsetzung der Pachtzins« wird auf dem RathauS
3. Stock Zimmer Nr . 6, während den GeschäftSstundcn
mündlich erteilt .

Durlach , den 24. Juni 1922 . 1218
Der Bürgermeister .

Rastatte r Anzeigerr.
Aendernng der Bauflucht in der Lnifen -

stratze betr .
Die Straßen - und Bauflucht für die Lnisen -

stratzv , zwischen Markgrafen - und Ritterstraße , wurde
durch rechtskräftigen Bescheid deS BczirkSratS dom
21 . Februar lfd. IS . nach dem unterm 17 . Novbr . 1921
borgelegten Plane gemäß § 6 O.Str .G . abgeändert
und für festgestellt erklärt .

Die Einsicht des sestaestellten Planes ist jeder¬
mann gebührenfrei gestattet . 1216

Rastatt , den 23 . Juni 1922 .
, 2^ Das Bürgermeisteramt .

Kennet . Zoller.

Dar Backen von Krankenbrot für die Monätt
Juli und August ds . Js . wurde den Bäckereien

E . Walter , Engelstraße , »nd
Rudolf tzellman » , « apellenstraß «, u

zugetellt .
Rastatt , den 26. Juni 1922 . ^

Kommunalverband Rastatt-Dtadt. •I

Eine grotze

Tmer - KNWMß
für

f (UalterRathen
findet Donnerstag , den 2 » . Juni , abends 8 # $*
in der hiesigen Frnchthallc statt .

Ansprache des Herrn DSrgemeifter Renner̂
Alle wahren Freunde der Republik,

und Frauen , sind eingeladen , um durch >9^
scheinen die Trauer über die furchtbare Freve ^
wie ihr mannhaftes Eintreten für die demoira
Freiheit zu bekunden. -i

UjM - Eintritt « « entgeltlich . jä

Zentrumspartci Rastatt. ■ 4j
Demokratische Partei Rastatt , j
Sozialdem. Partei Rastatt.
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